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as deutsche Programm zur Neugeburt Europas 


7 zialistische Befreiung seiner schaffenden Menschen, Der Weg in eine große Zukunft 


Ti Berlin, 12. Dezember, Am Dienstag begann in einer deutschen Stadt der dritte Kon- 
H der Union nationaler Journalistenverbände, der den Kriegsverhältnissen entsprechend 


rm einer Arbeitstagung abgehalten wird. 


2 22 europäischen Völkern teilnahmen, ergriff Reichspressechef Dr. Dietrich 
‚Föpäischen Presse das Wort zu einer Rede, die in der Feststellung <iplelte, daß Europa 


Zu Beginn der Tagung, an der die Vertreter 
vor der 


e Deutschland nicht ‚möglich sel, aber auch nicht ohne ein natlonalsozialistisches Deutsch- 
% denn nur aus einer neuen Idee könne ein neues Europa geboren werden. In milt- 
Sch wie politisch schicksalhafter Stunde formten sich aus zahlreichen Vorträgen füh- 


"er und bekannter Journalisten aufi dieser 


Arbeitstagung Gedankengänge, die das Lü- 


Pi Igewehe der Fejndagitation zerrissen und eine aufrüttelnde, kämpferische Zielsetzung 
Ihrer Aufgabe bewußten ‚Journalisten Europas darstellen. 


t Reichspressechef führte in seiner Rede 

5 sind genau auf den: Tag drei Jahre 

„fügen, seitdem sich die Pressevertreter 

" Staaten Europas zusammenfanden zu 

N großen gemeinsamen Werk, In diesen 

‚Jähren sind Ereignisse von dramatischem 

[a8 über Europa dahingegangen, Völker, 

Ichwach wurden, weil ihre Führung ver- 

sind in der bolschewistischen Flut ver- 

N, während diejenigen Nationen, dis sich 

Liu und ihrer geschichtlichen Sendung treu 

c. noch {eben sind, wie ein ragender Fels in der 

Berlineflüng stehen, von dem aus durch das Dun- 

“er Nacht das Licht der Freiheit über Eu- 
leuchtet, 


n sonn tdem wir vor drei Jahren zum erstenmal 
catrien Mnenkamen, hat. der Krieg, der unseren 
1er veg Mest durchtobt, ein neues Gesicht ge- 
‚chinkerDen, In dieser Zeit hat sich ein fundamen- 


mit der der menschliche. Geist Kriegs- 
—- Zeuge von sich ständig stelgernder Wir 
R A geschaffen hat? Ist es die revolutionie- 
Er. 1 Tatsache, daß sich der Krieg auch den 
Houte um. als: tägliches Schlachtfeld erobert 
B ‚Seinem blùtigen Gesetz unterworfen hat? 


30 Mein, das entscheidende Merkmal der 
a Rok A lependen Wandlung, die sich in diesem 
ndalte zeigt, liegt nicht in dem schnell fort- 
at. enden Aufbau der menschlichen Tech- 


eh ‚sondern in dem rapiden Verfall der 
‚Mehlichen Morafl Während es bislang einer 

ve Fre hinantasibarsten Grundsätze der Mensch- 
ch DAAR und eines der heiligsten Gesetze des 
d ‘rechts war, Kriege nur zwischen Krie- 
bin FF Auszutragen und Waffen nur gegen Be- 
„pahite zu richten, haben England und Ame- 
es Sich jeder Würde der menschlichen Ge- 
site chart entäußert, als sie damit begannen, 
‚A, 08e niederzumetzeln, Nichtkimpfer, 
2 und Kinder durch Bomben und Bord- 
systematisch in den Tod zu Jagen. Sle 

k damit an Stelle des Kampfes als Kriegs- 

"den Mord gesetzt! Und mit der gleichen 
enlosiokeit, mit der sie als Mittel ihrer 

lührung das Leben wehrloser Menschen 

‚ yIaMErEchen, vernichten sie bewußt die großen 
SR rhabenen Kulturschöpfungen der Mensch- 
17. diesem Kriege ist nicht die Technik 
pie f geworden, sondern der Mensch! Wenn 
“länder und. Amerikaner nicht entgegen 

| ‘is Ahnunden und Warnungen des Führers 
17.30. esetze der Kriegsmoral für sich außer 


ur 


Aue N gesetzt und das Völkerrecht mit Füßen 


getreten ‚hätten, dann hätte der Krieg nicht 
diese Formen angenommen, dann würde die 
Menschheit vor den zukünftigen Möglichkei- 
ten der Kriegstechnik nicht zu zittern brau- 
chen, dann würde in jedem Volke der unbe- 
waäffnste Bürger, dann würden Frauen und 
Kinder auch im modernen Krieg nicht seine 
Opfer werden. 

Mit diesem größten aller Kriegsverbrechen, 
mit dem sich sere Gegner beladen haben, 
ist ein düsterer Schatten auf die Menschheit 
gefallen. Solange dieses Verbrechen nicht ge- 
sühnt ist und die elementarsten Gesetze der 
Moral im Zusammenleben der Völker nicht als 
unantastbar wiederhergestellt sind, solange 
wird der Friede bei den Menschen nicht mehr 
einkehren, Die Völker selbst haben ein wn- 


trügliches Gefühl daffır, daß in der Kriegtüh- 
rung die Erhaltung letzter moralischer Bindun- 
gen nolwendig Ist, wenn nicht das Chaos über 
alle hereinbrechen soll, 

Unsere Gegner wissen sehr genau, wle 
sehr die Menschen die gewissenlose Anwen- 
dung unmenschlicher Mittel in der Kriegfüh- 
rung verurteilen. Und weil sie das wissen, 
deshalb begehen sie grundsätzlich ihre Ge- 
meinheiten und Verbrechen im Namen Gottes 
und als Hüter der menschlichen Moral; des- 
halb versuchen sie noch darüber hinaus mit 
allen Mitteln der Agitation den als unmora- 
lisch zu verleumden, der Ihrer eigenen Unmo- 
ralität entgegentritt, Sie wollen der Welt auch 
bier einreden, daß nicht der Mörder, sondern 
der Ermordete schuld ist, daß der Mord eine 
moralische Handlung darstelle, die Notwehr 
aber ein Verbrechen sel, Aber wenn schon 
im Rechtsstaat jedem einzelnen Bürger das 
Recht der Notwehr zusteht, um wieviel mehr 
steht einem ganzen Volk dann das Recht zu, 
sich millionenfachem Mord mit wirksamen 
Waffen entgegehzustellen? Wer solche Ver- 
brechen begann, wie England und Amerika sie 
mit ihrem gemeinen Luftterror gegen die Zivil- 
bevölkerung Europas begehen, darf sich nicht 
wundern, wenn die härteste Strafe über fhn 
hereinbricht, 


Das „demokratische“ Theater der alliierten Betrüger 


Genau so wie mit ihrer Moral im Bomben- 
krieg ist es auch um die Moral unserer Gegner 
in ihrer politischen Kriegführung bestellt. 
Wenn wir das gesamte politische Wirkungs- 
feld unserer Feinde in diesem Kriege über- 
blicken und ihre Worte mit ihren Taten, ihre 
Versprechungen mit ihrem Handeln ver- 
gleichen, ‚dann erkennt jeder, daß.Jie Politik; 
die ihre Kriegführung. begleitet, nichts anderes 
ist-als der Betrug der Völker. Das gilt ebenso 
für die Plutokratien im Westen wie für den 
Bolschewismus im Osten, Sie nennen sich 
„Alllierte”, In der Tat, sie sind alliierte Be- 
trüger, Sie haben sich zusammengetan und 
spielen gemeinsam den leichtgläubigen kleinen 
Völkern ein „demokratisches' Welttheater vor. 
In diesem Theater wird alle Wirklichkeit ein- 
fach auf den Kopf gestellt. In ihm wird alles 
Laster zur Tugend und' alle Tugend zum Laster, 
in ihm ist jeder Schurke ein ehrlicher Mann 
und jeder ehrliche Mann ein Schurke, in ihm 
sind die Verbrecher die Richter, und die Rich- 
ter werden als Verbrecher angeklagt, In die- 
sem politischen Welttheater treten die Bol- 
schewisten auf im Gewande der Demokra- 
ten, die niemand etwas zuleide tun, deren ein- 
ziges Ziel es ist, für das Wohl aller Völker zu 
arbeiten und besorgt zu sein, alle Menschen 
froh, glücklich und frei zu machen, so frei, daß 
sie sich in aller Freiheit den Genickschuß sel- 
ber wählen dürfen, Die Demokraten aber 
haben in diesem Theater, das sie der Welt vor- 
spielen, den Zylinder beiseite gelegt und spie- 
len den Bolschewisten im schlichten Gewande 
des Bürgers. Und während der Bolschewik im 
Hintergrund auch für sie schon das Messer 
wetzt, singen sie vorne dem Publikum das Lied 
seiner grenzenlosen Menschenfreundlichkelt, 


‘= AS Italien Bonomis treibt dem Bolschewismus zu 


und die Zn 


p 
LBi 


P Stockholm, 13; Dezember. (LZ,-Drahtbe- 
IN Die nach unendlichen Mühen durchge- 
# Umbildung des Kabinetts Bonomi het 
o „km lienischen Kommunisten ihrem Ziele 
0 MUT großen Schritt nähergebracht. Das nene 
no „rel Bonomi steht auf schwachen Füßen, 
7 MNür von vier politischen Partelen gestützt 
„pas HF Die Kommunisten haben alle Schlüssel- 
Jen in ihre Hand bekommen und es wird 
Pe, &in leichtes sein, die neu errungene 
len ‚stellung weiter auszubauen, Die Ablö- 
tionseFaallN ge” stark kommunistischen Kabinetts Bo- 
4 MAT fürch ein rein bolschewistisches Regime 

ee Hl noch eine Frage der Zeit. 

Oea I dem neuen Kabinett bekleidet Bonomi 
A hen Posten eines Innenministers; die Po- 
Walt wird aber nicht in seinen Händen, 

JA in ‘denjenigen des Kommunistenfüh- 

el Yliatti liegen, der zum stellvertretenden 
Auäsidenten aufgerückt ist, Ferner ist 
änzministerium, das Landwirtschafts- 
üm ind das Ministerium für. Nord- 
it Kommunisten besetzt, Nicht ver- 
andin dem neuen Kabinett Bonomi die 

Ala Mokraten und die Aktionspartei. Die 

u Doktaten haben sich geweigert, mit- 
y a weil sie den Ausbruch einer neuen 

“estens für Januar erwarten und sich 
Ugen ihrer Anhänger nicht bloßstellen 


alienische Offenllichkeit hat die Nach- 
e- Cr Sn der Geburt ‚eines Kabinetts Bonomi 
er hter Gleichgültigkeit aufgenommen. 


1 hat in den Augen der Italiener restlos 


abgewirtschaftet, Letrten Endes treiben die 
Dinge in Italien dem gleichen Ziele entgegen 
wie in Griechenland. 


Innerpolitisch gesehen dürfte mit der Bil- 
dung des neuen Bonomi-Kabinetts eine weitere 
Verstärkung des kommunistischen Terrors ver- 
bunden sein, der unter der Bezeichnung „Ge- 
neräffeinigung“ bereits ein feststehender Be- 
griff geworden ist, Eine neue Verhaftungswelle 
dürfte in Bälde über ganz Nieder- und Mittel- 
italien branden, der diesmal auch die Guts- 
besitzer in Massen zum Opfer fallen dürften, 
da der kommunistische Landwirtschaftsminister 
Fausto Gullo sein Programm, die italienische 
Landwirtschaft zu kollektivieren, möglichst 
rasch durchführen will, Man kann ihn also 
praktisch als den neuen Kolchos-Minister Ita- 
liens bezeichnen. 


Athen brennt 


Sch, Lissabon, 13. Dezember {UZ.-Drahtbe- 
richt): Die erbitterten Kämpfe in Athen gehen, 
wie der englische: Nachrichtendienst meldet, 
weiter, Neue Verstärkungen für die Elas-Ver- 
bände sind nach Athen unterwegs, Die grie- 
chische Regierung hat vier  Jahresklassen 


„aus fünf verschiedenen Stadtvierteln Athens 


zu den. Waffen gerufen, Reuter meldet, daß 
durch Granatwerfergeschosse in den Straßen 
Athens umfangreiche Brände entstanden. Die 
Elas-Verbände sprengten Gebäude in die Luft 
um so Verteidigungsnester zu bilden; der Ha- 
fen von Saloniki befindet sich in ihrer Hand. 


Die alliierten Betrüger 
Völkern Freiheit zu bringen, Freiheit von 
Furcht und Not für ewige Zeiten. Und 
was haben sie getan? Was haben sie in Grile- 
chenland, in Bulgarien, in Rumänien, in Ser- 
bien, in Polen, in Litauen, Leitiand, Betland 
und Finnland den Völkern gebracht? Haben 
sie fineh Arbeit _gereben und Brot gebracht; 
haben sie ihnen Freiheit gebracht? Haben sie 
ihnen Frieden qebracht? Haben sle sie von der 
Furcht befreit? Haben sie ihnen eine neue 
Ordnung, haben sie ihnen soziale Gerechtig- 
keit gebracht? Nein! Die nackten Tatsachan 
sprechen eine andere Sprache! Jeder Tag offen- 
bart es aufs neue der erschütterten Welt. Sie 
haben den Völkern nicht Freiheit, sondern 
Terror gebracht! Sie haben ihnen nicht Frie- 
den, sondern Bürgerkrieg und Klassenkampf 
beschert! Sie haben ihnen nicht Arbeit qeqe- 
ben, sondern Ihren Arbeitsplatz genommen. 
Sie haben ihnen kein Brot gebracht, sondern 
den Hunger! Sie haben ihnen keine Ordnung 
gebracht, sondern das Chaos, keine soziale Ge- 
rechtigkeit, sondem Unterdrückung, Recht- 
losigkeit und Ausbeutung! In ihrem Gefolge 
marschieren Sklaverei und Elend, Streik und 
Umsturz, Partelenkampf, Korruption und Selbat- 
zerfleischung,. Sie haben den Völkern neu wie- 
der all die Not gebracht, der das nationalsozla- 
listische Deutschland bereits ein Ende gesetz! 
hatte, Sie haben das Schicksal der Menschheit 
nicht, wie sie sagen, zum Guten gewendet, die 
Völker nicht emporgehoben, sondern sie wie- 
der ins tiefste Elend zurückgestoßen! Sie haben 
den Völkern „Garantien“ gegeben und nicht 
eine davon qehalten! Den Polen haben ste die 
Grenzen -ihres Landes garantiert ‘und Ihnen 
jede Hilfe zugesichert; diese Garantie, die sie 
feierlich vor der Welt verkündeten, diente 
ihnen als Anlaß, den neuen Weltkrieg zu ent- 
fesseln, Und was ist von dieser Garantie übrig- 
geblieben? Sie haben nicht einmäl daran qe- 
dacht, ihr Wort zu halten, sie haben den Po- 
len keine Hilfe gegeben, sondem sie sind 
harmlos genug, die Polen heute sogar zwin- 
gen zu wolleh, sich selbst dem Bolschewismts 


auszuliefern. (Fortsetzung Seite 2) 


versprachen den 


Die vierte Schlacht bei Aachen 


Berlin, 13. Dezember. (Drahtbericht unserer 
Berliner Schpyiftleitung.) Dem neuen amerika- 
nischen Großangriff östlich Aachen liegt un- 
verkennbar die Absicht zugrunde, endlich die 
Ebene zu gewinnen, die sich von der Roer bis 
zum Rhein erstreckt, Eisenhower und seine 
Stabsoffiziere scheinen sich der Erwartung hin- 
zugeben, daß sie mit der Überwindung der 
Eifelausläufer und mit der Erreichung, des 
Flüßchens Roer vor einem Abschnitt stehen, 
der endlich den erstrabten Durchbruch ermög- 
lichen werde, weil,er geländemäßig für die 
Verteidigung nicht mehr so günstig Ist wie die 
Hügel und Wälder in dem Dreieck zwischen 
Aachen—Linnich und Hürigen, 


Der bisherige Verlauf der Schlacht dürfte 
den feindlichen Strategen bereits eine Über- 
prüfung ihrer Berechfufigen nahelegen, Die 
Kömpfe haben noch nicht die Ausdehnung und 
auch noch nicht die Heftigkeft der dritten 
Schlacht bei Aachen erreicht; . sie sind. am 
zweiten Tage sogar etwas weniger heftig ge- 
wesen als am ersten, Das ist für einen Groß- 
angriff sehr ungewöhnlich, weil in der Steige- 
rung des Angriffs während der ersten Tage die 
Grbkeren Erfolgaussichten liegen. Es spricht 
also nichts dafür, daß die Schlacht entspre- 
chend der feindlichen Planung verläuft. Der 
Materialaufwand, der im OKW.-Bericht als ge- 
waltig bezeichnet wird, hat:den anstürmenden 
Divisionen nur einen sehr kargen Bodengewi 
erbracht, der schon im Vergleich zu dem Auf- 
wand bedeutungslos ist, erst recht aber die 
Lage in dem Gesamtabschnitt in keiner Weise 
grundlegend geändert bat, zumal die Amerika- 
ner immer noch nicht überall an die Roer her- 
"angekommen sind, 


Die Einleitung des neuen. Großangriffs 
durch Eisenhower ist nur zu verstehen daraus, 
daß erstens Eisenhower sich in den Gedanken 
verbissen hat, die Entscheidung des Feldzuges 
in der Gegend’zwischen Aachen und Köln su- 
chen zu müssen, und daß er zweitens die 
Kämpfe in diesem Raum möglichst pausenlos 
durchführen will. Er weiß, daß die Zeit nicht 
für ihn arbeitet, weil auf deutscher Seite jeder 
Tag und jede Stunde dazu ausgenützt wird, 
die Anlagen und Befestigungen hinter der 
Kampffront noch wirksamer auszubauen, Dar- 
um will er nicht länger warten. Aus gleich- 
artigen Erwägungen mögen die Amerikaner in 
den nächsten Tagen ihre Anstrengungen noch 
verstärken, aber auch die deutsche Verteidi- 
gung ist steigerungsfähig; so bleibt die Zuver- 
sicht begründet, daß der vierten Aachener 
Oftensive kein anderes Schicksal beschieden 
sein wird als den vorangegangenen. 


Die. Bedeutung der Kämpfe an der Saar- 
linie, wozu auch jene beiderseits der unteren 
Vogesen zu rechnen sind, hat sich durch den 
neuen Großangriff östlich Aachen nicht ver- 
mindert. Im Gebiet von Saarlautern versuchen 
die Amerikaner Hartnäckig, sich durch die 
erste Bunkerlinie des Westwalls hindurchzuar- 
beiten, erleiden dabei aber hohe Verluste und 
konnten auch durch neue Ubersetzversu- 
che über die Saar ihre Aussichten nicht ver- 
bessern, da diese Versuche zerschlagen wur- 
den Alle etwaigen Hoffnungen, handstreich- 
artig in das Saarland und die Pfalz eindringen 
zu können, sind längst geschwunden; die Ame- 
rikaner sehen sich überall vor tiefgestaffelten, 
zum Teil erst im Herbst von der Bevölkerung 
ausgehobenen Verteidigungssysiemen und damit 
von Tag zu Tag vor den alten Schwierigkeiten, 


Kreisleitertagung in Posen ‚Der Gauleiter sprach 


Posen, 13. Dezember. . (Drahtbericht von 
unserem - Posener sch.-Vertreier.) Im An- 
schluß an, die Tagung der rußlanddeutschen 
Verträuensmänner, zu der auch, wie berichtet, 
die Kreisleiter des Gaues in die Gauhaupt- 
stadt gekommen waren, hatte der Gau- 
leiter die Kreisleiter zu einer Tagung zu- 
sammenberufen, an der auch die Gauamtslel 
ter und. Gliederungsführer teilnahmen, In einer 
allgemeinen Aussprache hatten die Kreislei- 
ter Gelegenheit, alle Fragen aus ihrem Arbeits- 
bereich, die gegenwärtig im Vordergrund .ste- 
hen, zu erörtern und zu klären. Zum Schluß 
sprach der Gauleiter, der zunächst auf die ein- 
zelnen Punkte der Aussprache einging und 
dann in einer großängelegten Darstellung die 
gesamte politische ‚und miltärische Lage be- 
handelte, In seiner von Siegesgewißheit und 
Entschlossenheit getragenen Rede gab der Gau- 
leiter den Kreisleitern die Richtlinien für~diè 
künftige Arbeit, Der Gauleiter spräch zum 
Schluß der Tagung allen seinen Mitärbeitern 
Dank und Anerkennung für die in dem nun zu 


Ende gehenden Jahr geleistete Arbeit aus 
und richtete den Appell-an sie, genau sa zäh 
und verbissen den grädlinigen Weg weiter zu 
gehen, der im Reichsqau Wartheland seit jeher 
eingehalten. worden ist. Mit langanhalten- 
dem, stürmischem Beifall brachten die Ta-, 
gungsteilnehmer ihren festen Willen zum Aus- 
druck, weiter mit aller Kraft ‚unter dem Gau- 
leiter dem Führer und dem Sieg der deutschen 
Sache zu dienän. 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 12, Dezember. Der Führer vorlieh 
am 9. Dezember das Eichenlaub an General- 
leutnant Walther Hahm, Kommandeur der am 
9. Oktober in den Ergänzungen zum Wehr- 
machtbericht genannten rheinisch-fränkischen 
389. Infanteriedivision, als 676, Soldaten; an 
Oberfeldwebel Christian Braun, Führer eines 
MG»-Zuges in einem Grenadier-Regiment als 
677, Soldaten,‘ und an Feldwebel Fritz Arndt, 
in einem Panzerpionier-Bataillon, als 678, Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht, 


irlegsgewinnier In USA. 


Zeichnung: -zuk 


Und solltet Ihr -naß § 
werden, so ist das egal, wenn wir nur unser i 


ep. 
„Also, by-by, Boys! 
Schäfchen im Trocknen haben!" 


EIZzEIN 24 TET 


l ren Mitteln und anderen Methoden, 


$ politik, 


A Sowjets 


| europäischen Nationen, 


Moskaus Methoden 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Der gleiche Betrug, wenn Auch mit ande- 
ist das 
der bolschewistischen Macht- 
Das Ziel des Bolschewismus ist die 
Aufrichtung einer Weltunion von Sowjetstaa- 
ten, Der Ablauf des Bolechewisierungspro- 
zesses bei den einzelnen Völkern ‚geht nach 
einem bestimmten gleichen Schema vor eich 


Kennzeichen 


H das eine immer gleichbleibende Technik des 


politischen Verfahrens erkennen läßt. Sie 
stammt von Lenin selbst und wird von den 
verändert in ihren “großen Linien 
bis auf den heutigen Tag angewendet. Es ist 
der Generalstabeplan der bolschewistischen 
Weltrevolution. Es ist die gleiche, überall wie- 
derkehrende Methode der nationalen Vernich- 
tung, nur in ihrem Ablauf manchmal etwas ab- 
geändert, Dieser Weg wurde bei allen zur Bol- 
schewiseierung ausersehenen' Völkern bisher 
angewandt. Mit dieser Technik operierte die 
Sowjetunion gagen ‚zahlreiche Staaten erfolq- 


2 reich, so gegen die baltischen Staaten, Finn- 


land, Rumänien und Bulgarien: so hat sie ver- 
sucht, gegen zahlreiche Andere vorzugehen 
und so wird sie mit Sicherheit alle Nationen 
aushöhlen und zugrunde richten, die dieses 
raffinierte System des Betruges und der Täu- 
schung nicht durchschauen und sich dagegen 
wappnen. Und #0 wie es den genannten Staa- 
ten ergangen ist, eo ergeht es jetzt all, den 
deren Regierungen 
aus Feigheit kapitulierten oder den bolsche- 
wistischen Lockungen und Versprechungen 
erliegen. Ob in Rom oder Paris, in Bukarest 
oder Sofla, in Brüssel oder Athen, überall 


A sucht Moskau den Brand des bolschewistischen 
® Aufruhrs zu entfachen. 


Übersetzversuche über dieSaarwurden zerschlagen 


Aus dem Flührerhauptquartier, 12, Dezem- 
ber, Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Mit einem gewaltigen Materlalaufwand ver- 
suchten die Nordamerikaner im Raum östlich 
Auchen gesiern abermals den Durchbruch 
durch unsere Stellungen zu erzwingen. Ihre 
Infanterie- und Panzerverbände, die auf einer 
Breite von 15 Kilometer anstürmten, wurden 
durch das Abwehrfeuer aller Waffen schwer 
gefaßt und konnten nur in einzelnen Abschnit- 
ten geringfügig in unser Hauptkampffeld ein- 
dringen. An den Flügeln zerschlug unsere Ar- 
tillerle dis feindlichen Angriffe bereits In der 
Entwicklung. Die erbitterten ‘Kämpfe gehen 
weiter. Im Gebiet von Saarlautern erlet- 
dei der Feind in den schweren Bunkerkämpien 
hohe Verluste, Südöstlich der Stadt wurden 
seine Vorsuche, mit stärkeren Kräften über die 
Saar zu setzen, zerschlagen. Beiderseits der 
unteren Vogesen haben .die Kämpfe an 
Härte und Ausdehnung zugenommen. Bei und 
südöstlich Saargemünd kam die 3. amerikani- 
sche Armee nur wenig vorwärts, Nordwestlich 
Hagenau sind die heiligen Kämpfe mit dem 
vorgedrungenen Feind noct im Gange, Im süd- 
lichen Elsaß hat sich der Gegner gestern auf 
eriolglose örtliche Angriffe. bei Kaysersberg 
und beiderseits Thann beschränkt, 


London lag welter im Feuer unserer Fern- 
kampfwalten. : 

In Mittelitalien entwickelten sich am 
Lamone-Abschnitt nördlich Russi harte Kämpfe 
mit den unter starkem Feuerschulz angrelien- 
den britischen Verbänden. Nur unter hohen 
Verlusten konnte der Feind schließlich auf 
dem Westuler des Fiusses einen kleinen Brük- 
kenkopf bilden. Unsere Truppen warfen im 
Sumpfgebiet nördlich Ravenna eine vorgedrun- 
gene feindliche Kampfgruppe zurück. Felnd- 
liche Vorstöße südlich Bologna scheiterten, 
Bei Unternehmungen gegen Banden in Nord- 
italien verlor der Feind in der Zeit vom 1. bis 
10. Dezember über 900 Tote und 1200 Gefan- 
gene, 124 Lager und Unterkünfte wurden zer- 
slört. i 

An der Donau -Front wurde eln feind- 
licher Brückenkopf nordwestlich Esseg zer- 
schlagen, In Ungarn blieben zwischen Drau 
und Plattensee starke sowjetische Angriffe bis 
auf geringfügige Elnbriche erfolglos, Nördlich 
Budapest wurden die Durchbruchsversuche 
feindlicher Kräfte mit Unterstützung durch un- 
sere Luftwaffe’ abgeschlagen oder aufgelangen, 
Eine Aufklärungsabteilung schoß ‘in diesen 
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Lange Gasse 13 


Roman von Kana Gusù RKernmayr 


Müde ist Maria Theresia, müde, weil. Ihr 
Herz nicht mehr mitwill. Sie hat sich vom 
Geschäft ganz zurückgezogen. Winter ist's, 
ein schäurig kalter Winter, Tagelang hat es 
geschneit Schwarze Raben, vom stürmischen, 
eisioen Wind gejagt, kommen vom Schöckel 
und kreisen über dem Haus Lange Gasse 13. 
Ohne es zu wollen, bleiben Maria Theresias 
Augen auf dem Kalenderblatt hängen: 13, De- 
zember, 

Maria Theresia muß laut ärztlicher Verord- 
nung im Bett liegen. Georg, der als Arzt im 
Allgemeinen Krankenhaus tätig. Ist, kommt 
seine Multer besuchen, Mit ernstem Blick fühlt 
er den Puls: „Schwach, Mutter, schwach. Auf- 
setzen, damit keine Lungenentzündung kommt.” 
Innig und dankbar ist)der Abschiadskuß. An 
der Türe bleibt Georg stehen und ruft zurück: 
‚Mutter, hättest du was dagegen, wenn ich 
heirate?" 

Maria’ Theresia hat nichts dagegen. Sie 
fragt mit gütigem Lächeln: „Wer soll es denn 
sein?" „ 

„Monika heißt sie und ist die Tochter von 
meinem Vorgesetzten, Professor Haferberg. 
Zwanzig Jahre ist sie alt, und schön Ist sie — 
abar nicht so schön wie du, Mutter!“ Und 
fort ist en — — 

Maria Theresia ist schön. Michael stellt es 
jeden Tag fest. Er, der Arzt, der viele Men- 
schen sterben sah, weiß es: Marla Therdsia 


Kämpfen 20 feindliche Panzer ab, Schlachtflie- 
ger vernichteten neben zahlreichen feindlichen 
Fahrzeugen außerdem 25 sowjetische Panzer 
und schossen weitere zwölf bewegungsunfähig. 


Im Kampfigeblet nördlich Miskolc konnte 
der Gegner gegen den zähen Widerstand unserer 
Truppen lediglich beiderseits des Sajo gering- 
fügig Boden gewinnen, Im Südtell der Ostslo- 
wakei zerschlugen unsere Truppen slärkere An- 
griite beiderseits der Straße Ungvar—Kaschau 
unter hohen feindlichen Verlusten, 


Unter dem Schutz einer geschlossenen Wol- 
kendecke flogen am gestrigen Tage anglo-ame- 
rikanische Terrorbomber nach West- und Süd- 
westdeutschland ein und warfen Bomben auf 
verschiedene Städte, vor allem im Rhein- 
Main-Geblet, wobei wiederum vorwiegend 
Wohnviertel getroffen wurden. Bel einem 
nordamerikanischen Terrorangrifi auf Wien 
wurden unter anderem das Burgihealer und die 
Staatsoper in Brand geworfen, Nächtliche Stör- 
flüge richteten sich gegen das nordwestliche 
Reichsgebiet, Durch Flakartillerie der Luft- 
wafie wurden 33 feindliche Flugzeuge, in der 
Mehrzahl viermotorige Bomber, abgeschossen. 


Die ernste Wirklichkeit in London 


r, Gent, 12. Dezember. Trotz der strengen 
britischen Zensur ist es dem amerikanischen 
Journalisten Synder möglich gewesen, einen 
Bericht über das heutige Leben In London 
zu geben, der schon etwas von der 
ernsten Wirklichkeit, die auf London .la- 
stet, ahnen läßt. Im USA.-Nachrichtendienst 


beschreibt Synder das London von heute wief 


folgt: „Londons Aussehen let schäbig, da sind 
die klaffenden leeren Plätze, wo einstmals die 
jetzt von‘ Bomben vernichteten Gebäude ge- 
standen haben, Die Schäden entlang den Docks 
sind erschütternd. Die Eintönfgkeit der Er- 
nähtung, das Warten auf Busse, U-Bahnen und 
Nahrungsmittel haben die Energien des bri- 
tischen Volkes stark in Anspruch genommen. 
Der V-1-Beschuß trägt immer mehr dazu bel, sie 
noch mehr zu belasten, und jetzt gibt es auch 
noch V 2. Ihr fallen in England immer mehr 
Menschen: zum Opfer und Gebäude stürzen 
zusammen. An den meisten Häusern sind die 
Fenster mit brauner Pappe verklebt und die 
Däzher fortgerissen. In den tiefsten U-Bahn- 
höfen breiten die Menschen immer goch in der 
Nacht ihr Betizeug aus, um Ihr furchtbares 
Nachtleben zu beginnen.“ 


wird bald von ihm für immer fortgehen. Er 
denkt an das kommende Weihnachsfest., Seit 
Maria Theresia in seiner Nähe ist, ist Weih- 
nachten immer wunderschön. Vor einigen Ta- 
gen hat Michael in der Mariahilferstraße bei 
einem alten Antiquitätenhändler ein ‘Medaillon 
aufgestöbert. In einem goldenen Gehäuse, auf 
Email gemalt, war eine Frau dargestellt, die 
in ihrer Hand ein rotes Herz. hielt, Kaum le- 
serlich war die Schrift in den goldenen Deckel 
graviert: Ich schenke dir mein Herz, lasse es 
nie fallen. Marla Theresia ist meine Frau, 
denkt Michael, auch ohne Gesetz und Segen, 
4 


Drei kleine Schläge — dreiviertel Elf — 
zirpen in der kleinen Biedermeleruhr, die, ein 
Geschenk Michaels, auf dem Nachtkästchen 
in Maria Theresias Reichweite steht. Daneben 
ein Fläschchen Baldrlantropfen, ein Glas Was- 
ser, Augengläser, und ein aufgeschlagenes 
Buch, Maria Theresia schrickt auf, Die Haus- 
torglocke läutet. Noch nie hat sie diese Glocke 
bis zu ihrem Schlafzimmer gehört, Marla The- 
resia fühlt es: er ist's! 

Mit beiden Händen schlägt sie die Daunen- 
decke zurück, Damals, vor vielen Jahren, in 
Hamburg, als sie bei der Familie Rosenkrantz 
als Dienstmädchen beschäftigt war, hat sle es 
nachts auch gespürt, ist auch aus dem Schlaf 
aufgeschreckt. Das gleiche Gefühl überkommt 
Maria Theresia in dieser Minute. Der Schlaf- 
rock; warm gefüttert, ist schnell angezogen. 
Die Füße stecken in pelzgefütterten Pantoffeln. 
Alles in ihrer Umgebung ist schön, gepflegt. 
Das Mobiliar, die seidenen Decken, die kost- 
baren Bilder an den Wänden, die silbernen 


zur Ausbreitung seiner ‚Weltrevolution] <a 


Eine neue politische Weltordnung der 
schwergeprüften Völker und durch so viel 
Leid geschrittenen Nationen nach diesem Kriege 
kann nicht auf dem Sumpfiboden heuchlerl- 
scher Phrasen und auf dem haltlosen Sande 
falscher Vorspiegelungen errichtet werden, 
Die Holinung der Menschheit nach diesem ent- 
setzlichen Ringen wird nur auf dem sicheren 
Grund großer zukunittragender Ideen und mit 
dem hohen Ideal echter Menschlichkeit ver- 
wirklicht werden, Unsere Gegner haben we- 
der aufbauende Gedanken noch gestaltende 


Europa ohne nationalsozlalistisches Deutschland unmöglle 


Kein osteuropäischer Machtbereich und 
kein Westeuropa-Pakt, die den Zustand unauf- 
hörlicher Kriege verewigen und die Völker 
Europas zerileischen werden, keine Aufteilung 
in eine bolschewistische und plutokratische 
Interessensphäre, die die europäischen Natio- 
nen einer tödlichen Ausbeulung anheim gibt 
und sie raltungsios zugrunde richter, sondern 
nur die neutrale Lösung, die sich um 
das Reich als europäischer Kern und daher als 
die kontinentale Ordnungsmacht gruppiert, ist 
die einzig Mögliche für Europa, Europa ohne 
Deutschland ist nicht möglich, Aber auch ohne 
ein natlonalsozialistisches Deutschland Ist Eu- 
ropa nicht mehr möglich; denn ein neues Eu- 
ropa kann nur aus ciner neuen Idee geboren 
werden. Unsere Gegner haben nicht eine zu- 
kunftgestaltende Idee hervorgebracht; Deuisch- 
lands europäisches Programm aber hebt das 
dunkle Wollen des europäischen Menschen in 
das helle Licht einer geschichtlichen Konzep- 
tion. 


Unser Programm ist die Rettung Europas 
vor @en vereinigten Barbaren aus Ost und 
West, die im Begriff sind, die Schöpfungen der 
europäischen Kultur zu vernichten, die erha- 
bensten Werke eines Geistes brutal zu zerstö- 
ren, der die Welt seit Jahrtausenden erleuch- 
tet und Ihr den ganzen Reichtum des mensch- 
lichen Fortschritts geschenkt hat. Das ist keine 
leere Phrase, wie unsere Feinde sie im 
Munde führen, sondern bitterernste Wirklich- 
keit angesichts der sinnlosen®Zerstörungen, die 


Wir haben alles abgestoßen, 


Das Ringen der Völker um letzte Entschei- 
dungen vollzieht sich nicht in gradlinigen 
Entwicklungen. Kriege verlaufen nicht nach 
festen’ Plänen und in vorbedachten Bahnen. 
Derjenige wird den Kampf für sich entschei- 
den, der angesichts der Vielfalt unberechenba- 
rer und nicht vorauszusehender Ereignisse die 
wenigsten und die geringeren Fehler macht, 
Durch den überraschend frühen Winterein- 
bruch 1941 haben sich damals unsere Hoffnun- 
gen über den weiteren Verlauf des Feldzuges 
im Osten nicht erfüllt. Damals haben wir uns 
getäuscht — aber heute täuschen sich die an- 
deren! Sie glaubten im Spätherbst dieses Jah- 
res uns schon besiegt zu haben; darauf grün- 
deten sie ihre Hoffnungen und Pläne, Wir 
haben uns zu einer Zeit-geirrt, als uns noch 
die Möglichkeit blieb, Folgerungen daraus zu 
ziehen, Ob unseren Gegnern noch die Zeit 
bleiben wird, ihren Irrtum zu korrigieren, muß 
sich noch herausstellen. 


In diesem weltumspannenden Ringen sind 
Sieg und Niederlage noch nicht vergeben, Erst 
im Endkampi wird sich zeigen, wer den härte- 
ren Willen und die größere Widerstandskrait, 
wer die höheren menschlichen Werte und wer 
die besseren Walfen besitzt, wessen Ziele und 
Ideale die größeren Kräfte entiesseln und wes- 
sen Geist sich als der stärkere erweist, Was 
dieser Endkampf von uns fordert, dessen sind 
wir uns bewußt, Wir, die wir durch alle Höhen 
und Tiefen des Schlachtenglückes geschritten 
sind, die wir alles von uns abgestoßen haben, 
was schwach und feige war, die wir alles hin- 
ter uns gelassen haben, was unseren Blick von 
unserer großen Aufgabe und unseren kämpfe- 
rischen Zielen ablenken könnte, wir wissen, 
dafi wir siegen werden, Wir schauen nicht 


und goldenen Schmuckstücke in der gläsernen 
Vitrine. Schönes Porzellan steht auf den Kom- 
moden. Die Füße gehen auf weichen Teppi- 
chen, i 

Niemand hat das Haustor noch geöffnet, 
Maria Theresia geht schneller als gewöhnlich 
über die Treppen, eine brennende Kegza jn 
der Hand, Rosi, die Köchin, öffnet ihre Türe, 
„Es hat geläutet, Frau Meisterin." 

Maria Theresia, antwortet abweisend: „lst 
schon gut, ich hab's gehört, ich mach Fëlber 
auf, Gehen S' nur schlafen, Sie müssen mor- 
gen früh wieder aus dem Bett.” 

Uber den kalten Steinfußboden, der zur 
Haustüre führt, schreiten Maria Theresias Füße, 
Heiserer Husten dringt von draußen herein, 
In dieser Minute fühlt Maria Theresia, daß sie 
nicht mehr lange lehen wird, Aber es ist gut 
so. Wenn man am Ziel ist, darf man sterben, 
Und Maria Theresia fühlt sich jetzt nahe am 
Ziel. Ohne Zögern steckt sie’ den ‚großen 
Schlüssel ins Schloß, Kraftvoll dreht sie ihn 
um, drückt die schwere Messingklinke nach 
unten und öffnet die ‚vor, Frost knarrende 
Türe angelweit. Vor der Tür steht ein alter 
Mann, ohne Winterrock, ohne Hut. Das Ge- 
sicht voll schwarzer,- wild wachsender Haare. 
„Was wollen Sie?" fragt Maria Theresia mit 
Vorsicht. Da flackert das Kerzenlicht auf und 
leuchtet in das Gesicht def Mannes. Von 


links nach rechts, von einem Ohr’ zum andern. 


Ohr, über das Gesicht, klafft eine rote Narbe, 
Maria Theraslas Lippen pressen sich zusam- 


men. Eim Windstoß. löscht das Licht aus, 
„Komm”, sagt Maria Theresia, „du bist's, 
komm." 


Kräfte, sondern nur selbstsüchtige Intere® 
und niederreißende Instihkte ent 
Deutschland aber hat die neuen und 
brirgenden polltischen Ideen dieses Jah lee 

derts hervorgebracht, hat sie im eigenen Vorzemine 
verwirklicht und damit in der Praxis den il 


zuführen vermögen, Deutschland hat d 
auch den Weg zur Neuordnung Europas * 
einer glücklichen Zukunft aller europi 
Völker gewiesen. 


© 
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mn 

Hal, tanc 

wir überall um uns sehen, angesichts def Pilen de 
barischen Zertrümmerung der edelsten fds csi 
nicht wieder zu ersetzenden Kulturstätten Alk; ©° 
ropas, die vor der ganzen Welt als Nrichritte 
gelten; angesichts der Hinmordung von 
lionen europäischer Menschen durch 
ihrem grauenvollen Haß gegen alles Sdbcharr 
und Gute verkommenen : bolschewistis i arn, 
Horden, 7 Vi Åuszei 

In einem geretteten und von seinen König. 
derbern befreiten Europa — und das isti R 
zweite große Ziel unseres Programms — W Šel ul 
den wir dann die sozialistische Befreiung “Nr adi 
ner schaffenden Menschen erkämpfen Un 
mit den Völkern den Weg zu einem wall 
sozialen Fortschritt eröffnen, der in eine N 
große und glückliche Zukunft führt, e 
wahre Sozialismus wird nicht aus Streik 
Zerstörung, aus Bürgerkrieg. und Aufruhfi 
Brand und Vernichtung geboren, sondem 7 
einer neuen großen und wahrhaft fortse Tası 
lichen Idee, aus dem Sieg, der menschllfadeu: 
Vernunft über den Geist des Hasses UR Tàsche 
Zerstörung. Dieser unser Sozialismus is lin 
‚gründet auf dem Gesetz der Gemeinschaft fieren 
ren Interesse allen Einzelinteressen voranflen en 
Nur die Verwirklichung unserer sozialisUs@Tks tan 
Ordnung wird der Jahrhunderte alten = 


} 
sucht der arbeitenden Menschheit Ertölld! 
bringen, wird sie aus den Ketten des Kapi 
mus lösen, die Vorrechte bevorzugter Kl3® 
beseitigen, Nur unsere sozialistische ordni 
gibt dem arbeitenden Menschen seine 
zurück; nur sie bringt Arbeit und Brot i 
rechtigkeit und Wohlstand, Sicherheit 
Friede den Menschen, 


was schwach und feige wa 


zurück, wir kennen nichts mehr als den K@ 


und vor uns leuchtet groß die Zukunft un? 1 
Volkes und die Neugeburt Europas, 
Neue Luftangriffe auf Tokio 
r. Tokio, 12, Dezember. Auf den Man 
horstende nordamerikenlsche Großfluf TR 1: 


flogen am 10. Dezember nachts und IA 
frühen Morgenstunden des 11, Dezember” 
Tokio und über andere Gebiete von 

Japan, Die japanische Flak drängte den 
ab; abgeworfene Brandbomben konnten ay 
den japanischen Lufischutz sehr bald ae 
werden, so daß keine größeren Schäden 
standen, 


Blutige Zwischenfälle in Bolivi 


r. Madrid, 12, Dezember, Einer Meldung 
La Paz zufolge haben Revolutionäre das” 
grafenamt der Stadt überfallen und bei 
Die Polizei eroberte das Gebäude nach ! 
gem Gefecht, bei dem vier Beamte geröte T 
mehrere verwundet wurden, zurück, Mer f 


Der Tag in Kürze 


Als Zeichen lür das Zunehmen der Kommu 
in der Schweiz verdient die Wahl für die 7 
behörde von Rie! Beachtung. Bei den Stadtral 
haben die als „Farlei der Arbeit" getarnten Zi 


meertruppen und Nachlolger 
Maitland Wilsons, der nach Washington geht 
Die 87, Sitzungsperlode des Japanischen ni 
tags beginnt am 24, Dezember und. daui 
März 1945, | š j 


Verlag und Drock ı Litemanastäcdter Zeitung, Druckerei u. Verlaan! ; 

Vi ı Wilhelm Mérss! (s. Z. Wehrmacht) k V, Bertold 10 

Hauptschriftichers Dr. Kurt Pfeiffer, Liemannsuadı, Für 
Anrsigaapeialina 3. 
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Kein Wort dringt aus dem Mund. des 
nes. Sein Körper wird vom schweren H 
geschüttelt. Es ist Karl Berghofer, def 4 
langer Fahrt in die, Heimat kommt.‘ Ef 
sich, einen Fuß vor den anderen zu UM. 
Matthias. Bregensers Worte klingen ’7 
Marla Theresias Ohren: Die Steirer KO’ 
nach Hause, wenn sie sterben müssen: ‚Ah 
Maria Theresia ahnt es, heute wird sit A! 
Schlußstein zum Hause ihres Lebens ver" 
Karl Berghofer ist gekommen, um zu nai 
Jetzt schon steht er da wie ein lebender Sg 
nam. Die Kleiderfetzen hängen an KA Se 
Maria Theresia hilft dem Stolpernden urn 


recht zu gehen. Ein Hustenanfall überfüll Wai 
Maria Theresia zündet die Kerze wie, zös 


Wk 
a 


und leuchtet dem schwer keuchende™ saiia 
kaum aufrecht haltenden Karl Berghofef adi 

Vor der Türe zur Küche bleibt Karl Be Ki 
stehen. Maria Theresia nimmt alle ihr® å 
zusammen. Sie drängt ihn über die Stie®“ 
auf. Kleider und Haare des Wankend® 
chen übel nach Schmutz und Fusel: 4 
Theresia muß sich an die Mauer lonn“ 
nicht umzufallen. Kalt ist die Mauer ayi 
langanhaltenden, stechenden Schmerz Ais f 
rie Theresia in der Brust. — Wird da® yahi 
für immer aussetzen? — Sie Hält die Gi 
hoch: „Kennst du mich nicht?" Nelia 
Bin ich zu Hause?” „Ja, du bist zu vori 
„Dann gib mir Schnaps.” „Du ve 

Schnaps, Achtung eine Stufe, noch eine i 
noch eine Stufe —" Mit vieler Mühe SaM 
es Maria Theresia, den Mann in 
zimmer zu führen. Alle Lichter lät fol 
blitzen. (Fortsetzung 


í 


ion]! ua in Füöymmpesmmmmsteneik 


nteresstii Ein froher Feierabend 


ntwicke Trotz des totalen Krieges braucht die künst- 


d {rue ne Arbeit nicht ganz beiseite geschoben zu 
IR 


Jah noti, Es finden sich noch freie Acende, an de- 
' N sänges- und splelfreudige Junge Menschen zu- 
nen vo T Inenkommen können, um in der Gestaltung 
den mes volkstümlichen Schwunks oder dergleichen 
s Ri sieh und die Kameraden Entspannung zu finden. 
r Men“ Die Kreisvolkstumsgruppe Litzmannstadt unter 


mer Leitung von H, Ziewe Ist mit derartigen Stük- 
Ang schon mehrfach an die Öffentlichkeit getreten 
hat amd konnte stets bessere Fortschritte aufweisen. 
as © Gruppe veranstaltete jetzt wieder einen Bun- 
rop ; Kn Abend, Ger einen Ausschnitt aus ihrem Schat- 
ropäisc™ G zeigte, Zu Beginn begrüßle der Leiter dle 
ne und sohliderte die Voraussetzungen, unter 

Bi es möglich war, die begonnene "Arbeit fort- 

eizen, Nach Felerabend — mit dem gleichnam!- 
jic m erzgebirgischen Lied begannen die Darbie- 
ög Reen — fänden sich die Kameraden zum Spiel 


en he! 


les mmen.. In einer Scharade, die aus 14 Bildern 

der biffen end, deren Bedeutung zu erraten war, gelan- 
s de diio den Mitwirkenden fein beobachtete und gut 
isten Kriedergegebene Szenen, die lébnaften Belfall fan- 


tätten piden, Sie berechtigen zu der Hoffnung, deß es der 


15 heil, isvolkstumsgruppe gelingen wird, weitere Fort- 
a f aritte in ihrem Schaffen zu erreichen. gi- 
von 

h die 


Auszeichnungen. Dem Uffz, Arno Neumann, 
Knarnhörststraße 88b, wurde im Westen das 
serne Kreuz 2, Klasse verliehen. Die gleiche 
‚inen Var szeichnung erhielt der Gefr, Bodo Wittke, 
as dst ó Önig-Heinrich-Str, 67. - 

EC Aufmerksamkeit im Haus schützt gegen 
reiundg Schaden! In den Nachmittagsstunden des 29. 
‘n und dNovember drangen zwei Unbekannte in eine 
ı walh Wohnung in der Ludendorffstraße eln und ent- 
eine "endeten Kleidungsstücke und Wäsche im Ge- 
rt, Diefamtwert von rund 400 RM, Beim Abtrans- 
streik, /MOrt des Diebesqutes wurden sie von Hausbe- 


hd 


os 
wistisch 


afruhr, MWöhnern überrascht, worauf sie das Diebesgut 
ndern Muf der Straße wegwarfen und flüchteten, 

fortschl] Taschendieb wurde festgenommen. Der Pole 
nschiadeusz Reliszko, 38 Jahre alt, wurde wegen 
»s UNA Aläschendiebstahls festgenommen. Er-hat einer 
us Ist lin in der vollbesetzten Straßenbahn aus 


schaft Maren Handtasche sämtliche Lebensmittelkar- 
voran jen entwendet, Der Geschädigten konnten die 


ale Särten wieder übergeben werden, 
Jte i 


grial 6 STAR G0. © EEE i ER ii Anm h 
s Kapi 4 

or Kis Ei 4| Auf jeden Nagel 
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eg‘) kommt es anl 


Jeder Ausfall eines Güterwagens geht 
heute auf Kosten dar Frontversorgung, 
Es ist deshalb Pflicht jedes Verlrach- 
ters, Beschädigungen von Güterwagen 
mit allen Mitteln zu verhindern. Merke 
Dir darum ouch folgende Punkte: 


13.Vermeide Überlastung des 
Wagens, einseitige Verteilung 
der Last, Beschädigung des 
Wogenbodens, gewaoltsames 


den Kä 
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a l Offnen der Türen usw.l 
Bilu TE 14. Sichere die Ladung gegen Ver- 
nd IA schiebung während der Fahrt, 
mbet Lege sperrige Güter durch 
on FÜ Einbauten aus Abfallholz fest! 
nten Al Prüfe die Wagen vor dem 
Ya ae Beladen auf Eignung! Nur $ 
häden I der Lädeschaffner weist die į 
AN. Wagen anl 
of r der Reichsbahn hlift 5 
olivið | mis hilft der Front! : 
feldun Ausschnelden, sommeln, Immer wieder 
a das 


De 


AA Der Start in den Schiwinter 


Der Schizunft Dresden blieb es vorbehalten, 


nomi mp deutschen Schiwinter zu eröffnen. Auf dem 
$ wiin des Osterzgebirges hatten sich zu dem 21. 
adira Nischen Langlauf mehr als 50 Teilnehmer ein- 
tarnlen Tio nden. Schnellster Läufer war OFW, Kurt Poppa 


WO Reichsausbildungsinger Osterzgebirge, der die 
0 km in 49:40 Min. zurücklegte. Der Wanderprels 
* Gauleiters Martin. Mutschmann für die beste 
Öühschnftslelstung wurde vom WSV, Gelsing 
“Rlitig gewonnen, Diesen schönen Erfolg holten 
Ns in den Altersklassen gestarteten Läufer Bek- 

Schulze und Relnick heraus. Einen zweiten 
R feierten die Geisinger im kürzeren Mann- 
ftslauf durch ihre Jugend, die allerdings von 
p gut geratenen Nachwuchs aus Bärenstein hart 
Alingt wurde, 


ırschall % 
er der 
' Sir 


Berlins Turnerinnen siegten 


Ange PN, Der Endkampt der Turnerinnen des Sportbezir- 
AD des Bereichs Berlin-Mark Brandenburg war 
„71 Kuppelsaal des Reichssport-Feldes ein voller 


d. des 7 
‚ren PR 

r, def 
t.“ Er i 
zu SER Qf. Man schrieb das Jahr 1840, Die Welt 
eñ Br A wieder einmal voller Unruhe. Kriegsge- 
er kKTVei gellte durch die Lande und wenn es zu- 
t st auch nur weit hinten In der Türkei war, 


sen: 
vird $ die Völker aùfeinanderschlugen und der 
yens Kische Sultan Mahmud gegen seinen aufrüh- 
zu SAAE schen Statthalter Mehemed Ali von Ägyp- 


kämpfen mußte, so kam doch auch die 
e Welt in Unruhe und wie ein Seismo- 
n MPN verzeichnete jeder Ort das ferne Wetters 
i chten, Vom Westen her kam trübe Kunde, 
Al, ie Gemüter noch mehr erschreckte, Der 
M2ösische Minister Thiers drohte mit Krieg 
řasselte jenseits des Rheins mit dem Sä- 
Er hielt die Gelegenheit willkommen; in 
A en orientalischen Wirren die Rheinlande 
Aujareifen, Ja, es waren wieder einmal un- 
An de Zeiten allüberall und in den Schänken, 
; Wo Postkutschen, die durch das Land schäu- 
wo gab es kein anderes Gerede mehr als 
Krieg, Selbst die Wundergeschichten 

ii, den neuen Dampfwägen, die ohne Pferde- 
aan zwischen Nürnberg und Fürth fuhren 
Me Ne eben erst auch zwischen Leipzig und 
X, en den Verkehr autgenommen hatten, 
‘gegenüber den neuen Ereignissen zu- 
ion, In der alten schwäbischen Stadt Tutt- 
Ken ging es nicht weniger lebhaft zu, In 
m ngen Straßen, unter den alten Toren stan- 
I regte Gruppen beisammen und im Och- 
UM uin der Trinkstube der Bürger und Rats- 
Ei “n, da saßen sie eng aneinander, die Bür- 
nd Bauern aus der schwäbischen Alb und 


Alerr Schneckenburger aus Tuttlingen 


Das Deutfche Kreuz in Gold für- einen Lismannftädter 


#4-PK. Nach Abschuß von elf Feindpanzern 
erhielt f4-Obersturmführer Lubich von Mi- 
lowan das Ritterkreuz. Eine Reihe weiterer 
Kampfhandlungen zeigt diesen tapferen und 
entschlußfreudigen Führer in vollem Licht. 
Beim Abschuß von Panzern, im zügigen Vor- 
gehen gegen eingebrochenen Feind, aig Sturm- 
geschützkommandant und Batterieführer, bei 
allen Abwehrgefechten und Gegenstößen be- 
wies der Obersturmführer sein großes takti- 


sches Können, seine Umsicht.und seine Tapfer-, 


keit, In den harten Ostkämpfen gelang es sei- 
nem Draufgängertum wiederholt, überlegenen 
Feind zum Stehen zu bringen, mit und ohne 
Infanteriebegleitung kühne Angriffe zu füh- 
ren, feindliche. Bereitstellungen zu zerschlagen 
und dem Gegner hohe Material- und blutige 
Verluste zuzufügen, Selbst mehrmals verwun- 
det, kehrte er nach ärztlicher Versorgung so- 
fort wieder zur Truppe zurück und stellte sich 
unverzüglich an die Spitze seiner Einheit. 


Gefundheit und einwandfreie Führung / 


Grundsätzlich kommen für den Einsatz beim 
Wehrmachthelferinnenkorps Frauen ohne Für- 
sorgepflicht für Angehörige in Frage, die das 
18, Lebensjahr vollendet haben. Der Aufruf 
der Reichsfrauenführerin und der Reichärefe- 
rentin des BDM. wendet sich daher an alle 
Meldepflichtigen, die bisher noch nicht einge- 
setzt wurden, und an solche Frauen und Mäd- 
chen, die nicht in einem kriegjswichtigen Spe- 
zialeinsatz stehen, 

Im ersten Falle liegen die Dinge vollkom- 
men klar, jedoch wird es hier nur noch einen 
gewissen Prozentsatz geben, von dem wiederum 
ein gewisser Anteil aus Familieugründen nicht 
für den Einsatz im Wehrmachthelferinnen- 
korps in Frage kommt. Die Meldemöglichkeit 
von Frauen und Mädchen, die nicht In einem 
kriegswichtigen Spezialeinsatz stehen, wird 
oftmals eine etwas umstrittene Angelegenheit 
sein, Hier hat gegebenenfalls die Kreie- bzw. 
Gaukommission die letzte Entscheidung zu 
treffen. Es sai bei dieser Gelegenheit darum 
an die Einsicht der Betriebsführer appelllert. 
Überall dort, wo die Möglichkeit der Gestel- 
lung einer Einsatzkraft besieht, sollten sie 
grundsätzlich dem Wunsch der sicht freiwillig 
Meldenden entsprechen, : Insbesondere dann, 
wenn es sich um jüngere Kräfte handelt, de-, 
ren Arbeitsplatz im Betrieb ebenso gut von 
etwas älteren Frauen übamommen werden 
kann. 

Nach der Meldung erfolgt die Erfassung 
über das Arbeitsamt in Form einer Notdienst- 
verpflichtung. Die Abfindung erfolgt gemäß 
Notdienstrecht,. Die gesundheitliche Eignung 
wird durch ärztliche Untersuchung festgestellt. 

Die Wehrmachthelferinnen gehören zum 
Wehrmachtgefolge und tragen die Uniform des 
Truppenteils, dem sie zugeteilt sind, Für 
Unterkunft, Verpflegung, Besoldung, Fürsorge 
und Versorgung ist die Wehrmacht verant- 
wortlich. Warme Unterwäsche soll jede Wehr- 
machthelferin nach Möglichkeit mitbringen. 
Gesundheit, politisch und charıkterlich ein- 
wandfreie Führung sind .die einzigen Voraus- 
setzungen, die die sich für das Wehrmachthel- 
ferinnenkorps freiwillig meldenden Frauen und 
Mädel aufweisen müssen. Art und Umfang 
des Einsatzes bestimmen - die militärischen 
Dienststellen, Kriegsverwendungsfähige Män- 
ner, die noch hinter der Front ‘eingesetzt sind, 
werden dadurch für die Front freigemacht. 
Dabei werden die fraulichen Belange in jeder 
Hinsicht gewahrt. Die neue Form des Einsatzes 
als Wehrmachthelferinnenkorps schafft dafür 


LZ.-Sport vom Tage 7 Wehrertiichtigung und Leibesübungen 


Erfolg. Dieses im Rahmen der Truppenbetreu- 
ung eingebaute Mannschaftstreffen sah die Ber- 
liner Riege mit 501,5 Pkt, vor Ostlausitz mit 497,5 
Pkt, Barnim-Ückermark mit 462 P. und Stdmark 
mit 432,5 P. siegreich, Berlins Turnerinnen fanden 
in den Riegen der Mark, besonders aber in der 
Mannschaft der Ostlausitz starke Gegnerinnen. Die 
Spitze der besten Einzelturnerinnen bildeten Ger- 
trud Wifdusch (BT.) mit 83 P., Ursula Mandel (TV. 
Gesundbrunnen) mit 00,5 P., Marta Bavay (BT.) mit 
20 P., Vera Grafen (TV, 61i Forst) mit 89 P. und Ur- 
gula Kugel (MTV, 60 Eberswalde) mit 87,5 Pkt. 


Sport in Kürze 


Neue Berliner Hockey-Spitzenvereine gab es 
bel den Meisterschaftsspielen, Bej den Männern 
übernahm Brandenburg die Führung, bei den 
Frauen der Berliner HC, 

Der Dresdener 8C, der deutsche Fußballmel- 
ster, verlor bei den Meisterschaftsspielen in der 
Staffel Dresden nun seinen zweiten Verlustpunkt 
guren ein 2:2-Unentschieden gegen Sportfreunde 01 
resden, 


Das Lied vom deutschen Rhein 
Von G. H. Zogenreuth 


diskutierten lebhaft in die blauen Tabakwol- 
ken hinein, die aus den halblangen Pfeifen auf- 
stiegen. Vom nahen Talheim herüber war der 
junge Max Schneckenburger gekommen, der 
nun mit der heißen Lust des Zwanzigjährigen 
sich in diesen Disput mischt und der voller 
Begeisterung zuhört, wenn von dem kommen- 
den Krieg gesprochen wird. Ihm wäre es am 
liebsten, er bräche sofort aus, damit auch er 
mit hinausziehen könnte. Der schwere Wein 
aus den Steinernen Krügen rinnt durch die 
„Kehlen und befeuert die Männer, die in ihrer 
Erregung immer tiefer in die Krüge gucken. 
Ach, es wird spät, bis die große Wirtsstube 
sich leert, es wird auch spät, bis der Schnek- 
kenburger Maxl den Heimweg antritt, den 
Heimweg durch die dunklen Straßen, auf die 
die alte Honburg niederschaut, Wie er drau- 
Ben ist in der kalten Nacht, wie er hinein- 
wandert in den milden Duft der Sommernacht, 
die aus den Wäldern und Wiesen atmet, da 
hebt sich seine Brust in jugendlichem Drang. 
Der Himmel] hat goldene Sterne in den samte- 
nen Teppich der Nacht gewirkt, leise rauscht 
der Fluß, Es ist eine wundersame Nacht und 
der jugendliche Wanderer schreitet dahin wie 
in Träumen, Die Geister seiner Gedanken wer- 
den wach, er sieht mit seinen heimlichen Au- 
gen, wie sich das Volk erhebt, wie es überall 
zu den Waffen eilt, er sieht den breiten Rhein, 
an dessen Ufer er erst vor einem Jahre ge- 
weilt, den schönen stolzen Rhein, und mit 
einem Male singt er vor sich eine leise Melo- 


Obersturmführer Lubich von Milowan zeigte 
sich jeder Lage gewachsen und bewies in aus- 
sichtslos erscheinenden Situationen taktische 
Umsicht und Schneid., 


In der Zeitspanne bis zu seiner letzten Ver- 
wundung schoß Obersturmführer von Milo- 
wan 46 Panzer, 29 Geschütze und 
45 Pak ab, vernichtete und erbeu- 
tete 60 Maschinengewehre, 81 Pan- 
zerbüchsen, eine große Zahl von 
Granatwerfern und viele andere 
leichte Waffen, 


Dem aus Riga gebürtigen f}-Obersturmfüh- 
rer Berndt Lubich von Milowan wurde das 
Deutsche Kreuz in Gold verliehen, 


#4-Kriegsberichter Fritz Pawellek 


Ritterkreuzträger Lubich von Milowan hat 
seinen Wohnsitz jetzt in Litzmannstadt, wo er 
auch unlängst geheiratet hat, 


Wer kann Wehrmacht- 
A hellerin werden? 

wesentlich bessere Möglichkeiten als bisher. 
Jedem militärischen Führer und ‚Unterführer 
steht eine entsprechende Führerin zur Seite. 
Sie hat die Aufgabe, insbesondere in der Frei- 
zeitgestaltung, den Ausgleich zu schaffen für 
den militärischen Dienst am Tage, der zwar 
nicht etwa dem Dienst des Soldaten ent- 
spricht, der aber natürlich eine straffere Form 
der Lebensführung verlangt, als dies im Zivil- 
leben üblich ist, Pünktlichkeit, Genauigkeit, 
Befölgung der Dienstvorschriften, verantwort- 
liche Behandlung der anvertrauten Geräte wird 
von jeder Wehrmachthelferin verlangt, und 
daß hierzu auct verschiedene Ordnungsübun- 
gen gehören, ist selbstverständlich, Den Jün- 
geren, die aus dem BDM. kommen oder die im 
RAD. waren, wird idies- weniger ungewohnt 
sein als den Älteren, zumal wenn diese bisher 
nur Häusfrauen waren. Doch biingt diese Tä- 
tigkelt wieder manche Lebenserfahrung und 
Ubung in Dingen mit, die für das Zusammen- 
wachsen zur Gemeinschaft im Korps von Be- 
deutung sind. Die Führerinnen kommen aus 
den Reihen der NS.-Frauenschaft und des BDM. 
Sie bieten die Gewähr, daß. das Wehrmacht- 
helferinnenkorps trotz seiner verantwortlichen 
Kriegsaufgaben im militärischen Finsatz be- 
man in fraulicher Lebenshaltung verankert 

eibt, 


Schleichhandel,' Dar polnische „ Fuhrmann 
Boleslaw Wrzesinski wurde wegen Schleich- 
handels festgenommen, Er hatte in der Zeit 


von April 1942 bis Mai 1944 etwa 200 ge-, 


brauchte Autodecken und Schläuche aufge- 
kauft und zu Wucherpreisen weiterverkautft, 


Fabrikdiebstahl, Der Pole Alois Jagiello, 
16 Jahre alt, der in einer hiesigen Maschinen- 
fabrik beschäftigt ist, hat dort eine Handtuch- 
strickmäschine im Wert von 350 RM gestoh- 
len,- Die Maschine hat er während der Arbeits- 
zeit zerlegt und mit nach Hause genommen. 
Er wurde festgenommen. 


Aus unserem UVenetfsekrurnt 


Gauhauptstadt 

Schwer bestraiter Leichtsinn. 
mit offenem Licht in Ställen oder auf Haus- 
böden herumgeht, kann leicht ein Brand ent- 


Wenn man 


stehen. Deswecen wird eine solche Brand- 
gefährdung heute streng bestraft, Das mußte 
auch die Arbeiterin Josefa Lambryczak in 
Kochfeld erfahren, Als sie nämlich mit einem 
offenen Licht sich im Stall des Armenhauses, 
in dem sie wohnte, zu schaffen machte, ent- 
stand ein Brand, der auch auf das Armenhaus 
übergriff, Dafür wurde sie nun mit sieben Mo- 
naten Straflager bestraft, Ka— 


Konin 

schw, Eine Behelisheimsiedlung. Nach der 
Fertigstellung der ersten 18 Wohnungen in der 
neuen Behelfsheimsiedlung konnte Landrat 
Dr. Wild dem neuen Bürgermeister der Kreis- 
stadt, Pg. Rothe, die Siedlung mit einer kur- 
zen Ansprache übergeben, Die Siedlung um- 
fast zwölf Häuschen mit je zwei Wohnungen, 
die aus einem Schlafraum, einer großen Wohn- 
küche und einem Korridor bestehen und an- 
iehnend an den Reichstyp von Kreisbaumelster 
Preising entworfen wurden, Zu jeder Wohnung 
gehört eine 300 qm große Gartenfläche Ein 
Wirtschaftsschuppen beherbergt den Raum für 
Brennmaterial sowie die Aborte, Die gesamte 
Siedlung ist an das Lichtnetz der Stadt ange- 
schlossen und erhält auch Anschluß an die 
Kanalisation, Ein zweiteiliges Waschhaus soll 
noch vor Einbruch des Winters In Benutzung 
genommen werden. Die Anpflahzung von Obst- 
bäumen und die Umgrenzung der Anlage mit 
einer Hecke ist vorgesehen, Die an ihren 
Außenseilen in dunkleren «Farben gehaltenen 
Häuschen sind in Ziegel- und Leichtbetonbiäu- 
weise erstellt und mit Dachziegeln und Pappe 
gedeckt, Die Wohnräume sind gedielt, in lich- 
ten Farben gehalten und mit einem transpor- 
tablen Kochherd ausgestattet. Symbolisch mit 
der Übergabe dieser Siedlung wurden am 


gleichen Tag 60 Wohnungen in Behelfshalm- 


neubauten des Kreises ihrer Bestimmung zu- 
eführt, während weitere 40 in den nächsten 
agen fertiggestellt werden, Instjesamt sollen 
bis zum Eintritt der Fröste rund 300 Wohntn- 
gen in Behelfsheimneubauten fertiggestellt 
sein, während weitere 100 bis 120 Wohnungen 
in älteren Gebäuden durch Um- und Ausbau 
entstanden sind. Damit hat auch der Kreis Ko- 
nin zur Behebung der Wohnungsnöt unter den 
Schwarzmeerdeutschen und Umquarlierten aus 
den Großstädten des Altreichs, beigetragen: 


En 7 Van na Te Te rn 
Verdunklung von 16.20 bis 7.20 Uhr, 
a Te 


Rundiunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Eine Sendutig aus der Zoo- 
logie,  15.00—15.30 Lieder, _Suitensätze, - konzertante 
Tänze. 15.30—16.00 Solistenmusik von Löwe.’ 18,45 bis 
19.00 wir singen für alle. 21,00—22.00 Unterkältung mit 
bekannten Solisten und Orchtstern, — Dentischlandaender: 
17.15— 18.30 Orchester- und Kammermusik von Franz Ries, 
Hermann one Cisur Franck u.a, 20.15—21.00 Solisten- 
konzert mit Elly Ney: Beothoven, Bach, 20,00— 22.00 „Ewige 
Gestalten in Musik und Dichtung‘: Don Quichote, Fanta. 
stische Variationen. über ein Thema ritterlichen Charakters 
von Richard Strauß und Dön-Quichote-Sulte von Telemann. . 
Dirigent; Oswald Kabasta und Ernst ‚Schrader, 


Wietschaft der £. z. Entschädigung für widerrnfene Aufträge 


Der technische Fortschritt im Krieg und an- 
dere Gründe führen vielfach zum Widerruf von 
erteilten Rüstungsaufträgen, Daraus „erwachsen 
dem Auftragnehmer unvermeldbare Kosten nd 
Belastungen, für dereh Ausgleich die „Restabgel- 
tungsanordnurig" vom 14. 7. 4 ein Entschädlgungs- 
verfahren geschaffen hat. Grundsätzlich wird vom 
Unternehmen erwartet, daß es keine Forderungen 
für solche Belastungen stellt, die ihm in Hinblick 
auf seine wirtschaftliche Lage ganz oder teilweise 
zugemutet werden können, So ist auch eine Ent- 
schldieung für entgangenen Gewinn ausgeschlos- 
sen. Abgegolten werden dagegen die angemesse- 
nen Aufwendungen für den widerrufenen Rü- 
ADESIVAS, sSöweit sie nicht schon durch die 
Preise der bereits erfolgten Lieferfüingen gedeckt 
sind. Abgeltungstählg sind die Aufwendungen für 
Werkstoffe, Zulleferungstelle, halbfertige Erzeug- 
nisse, Lehren, Sondervorrichtungen, besondere 
Werkzeuge; Sondermaschinen und Sondereinrich- 
tungen, die meist mit Relchsbeihllfen angeschafft 
oder geschaffen werden, jedoch nur bis zum Ge- 
samtwert von 30000 RM. Entstehen bei der Ver- 
wertung von nNichtabgeltungsfählgen Restbestän- 
den aus der Rüstungsfertigung Verluste, só wer- 
den auch diese entschädigt, nicht jedoch die Aut- 
wendungen für handelsübliche Gegenstände oder 
für solche Restbestände der Fertigung, für die 
dem Unternehmen Abnehmer nachgewiesen wer- 
den. Nach den neuen Richtlinien kann ein Un- 
ternehmen auch dann entschädigt werden, wenn 
ihm ein Rüstungsauftrag zwar nicht erteilt wor« 
den ist, eine Lenkungsstelle aber Maßnahmen zur 
Vorbereitung künftiger Rüstungsaufträge aus- 
drücklich angeordnet haf. Über die Abgeltungs- 
anträge bis zu 20000 RM Entschädigungsforderung 
entscheidet der Auftraggeber selbst, über größere 


die hin, eine leise Melodie, zu der er die Verse 
findet: 

Es braust ein Ruf wie Donnerhall, 

Wie Schwertgeklirr und Wogenprall! 

Zum Rhein, zum Rhein zum deutschen Rhein! 

Wer will des Stromes Hüter sein? 

Lieb Vaterland, magst ruhig sein, 

Fest steht und treu die Wacht am Rhein! 

Unter dem Sternenschein fällt ihm dieses 
Lied ein und wie er nach Hause kommt; setzt 
er sich sogleich an den Tisch und schreibt das 
Lied auf Papier, Freunde lesen es und loben 
den jungen Schneckenburger, der ihnen schon 
lange als Dichter gilt. Aber dann wird das 
Lied vergessen, wie der Krieg vergessen wird, 
der nicht gekommen ist, Aber dreißig Jahre 
später, da der Krieg Wirklichkeit wird, da sich 
Deutschland erhebt gegen die französische An- 
maßung und der Rhein wiederum zum Schick- 
salsstrom wurde, da fand der kurhessische 
Musiklehrer Karl Wilhelm - das Lied wieder 
und fand dazu gleich die unvergeßliche Melo- 
die, die durch die Zeiten klingt. Und wenn 
immer dem Vaterlande Gefahr droht, dann 
klingt es wie ein Schwur auf: Lieb Vaterland, 
magst ruhig sein... 


Erzählte Kleinigkeiten 


Zu Fritz Beckmann, dem zu seiner Zeit sehr bekannten 
Berliner Komiker, meinte einmal ein junger Schauspieler, 
er halte sich selbst für sehr begabt, Beckmann nickte ver- 
ständnisvoll und sagte: „Das habe ich auch einmal getan, 
junger Freund! Aber später habe ich Blut schwitzen müs- 
sen, damit die anderen OM. Such merkten!" 


In Theodor Fontanes Gegenwart sprach mam einmal von 
den manchmal recht erstaunlichen Leistungen des soge- 
nannten kleinen Leute, womit die Voiksschüler gemeint 
waren, „Nun ja", sagte Fontane, „es kommt nicht so sehr 
darauf an, woher man kommt, sondern wohin man geht" 


` 


Forderungen der Prüfungssonderstab beim Rü- 
stungsministerium, Bis zur Feststellung des Be- 
trags kann das Unternehmen Vorschüsse auf die 
Entschädigungssumme erhalten. 


Keine unzuliissigen Eintragungen In die Kiei- 
derkarte! Eine Anzahl von Einzelhandelsgeschäf- 
ten ist dazu übergegangen, die Reichskleiderkarts 
zur Eintragung der Abgahe spinnstoff-tremder At“ 
tikel, wie z.B, Drogen oder Krem, zu benutzen. 
Auf den Reichsklelderkarten dürten nber nur be- 
sonders genchmigte Eintragungen, wie z.B. Kurs 
aufenthalt usw, vorgenommen werden. Jede eigen- 
mächtige Benutzung der Reichskleiderkarte zw 
anderen’ Eintragungen ist verboten, da unbedingt 
vermieden werden muß, daß durch zuviel Eintra+ 
gungen, Insbesondere von spinnstoff-tremden Ars 
tikeln, die Übersichtlichkeit der Reichskleider« 
karte leidet, 


Vereinfachte Herstellung von Geschäfts- und 
Notizbüchern, Die Herstellungsvorschriften für Ge- 
schäfts-, Durchschreibe-, Notizblicher und Schul» 
hefte werden jetzt durch eine Anweisung des Pro- 
duktionsausschusses Buchbinderische Verarbeitung 


‚verschärft, Im Interesse einer Ersparnis von Heft“ 


draht, Heftgarn und Gewebe wird die Herstellung 
vereinfacht. In vıelen Fällen, in denen früher 
zwei Klammern zum Heften üblich waren, genügt 
raktisch eine. Notizblöcke dürfen nicht mehr gë- 
eftet, sondern nur noch geleimt werden usw, Zum 
ersten Mal sind die’ Vereinfaßhungsvorschriften für 
buchbinderlsche Erzeugnisse auch auf Wandkarten 
und Tafeln ausgedehnt worden, Sie dürfen nur 
noch in bestimmten Fällen aufgezogen werden, 
wobei "Gewebe nur ausnahmsweise, Wachstuch 
überhaupt nicht verwandt werden darf. 


Kultur In unserer Zeit 
Theater 1 


Generallntendant Hans Schlenck gefallen. Der 
Leiter der städtischen Bühnen Breslau, General- 
Intendant Hans Schlenck, 44-Hauptsturmführer, Ist 
im Osten als Oberleutnant und Kompanieführer, 
% Jahre alt, gefallen. Der Heldentod Hans 
Schlenck# ist ein Verlust für die gesamte deutsche 
Theaterwalt, der Schlenck als Regisseur als auch 
Schauspieler viel gegeben hat. Vom Staatstheater 
Oldenburg wurde er 1940 nach Breslau berufen, In 
den ersten Jahren beschränkte sich Schlenok vor 
allem auf die Regieaufgabe, phantasievoll und hin» 
gegeben diente er dem Geist der von ihm beeu- 
ten Werke, So gestaltete er farbig einprlgsam und 
mit besonderem Einfühlungsvermögen für Volks 
und Massenszenen die Hebbelschen „Nibelungen“, 


die Meistersinger", den ‚Freischütz", Werner 
Egks „Peer Gynt“, dessen Trollszenen den nordi- 
schen gespenstigen Zauber düster aufleuchten 


ließen. Neuerdii verstand er es anläßlich der 
Ehrung des 8ojährigen Gerhart Hauptmann „Die 
Tochter der Kathedrale" so zu inszenieren, daß 
die göttliche Heiterkeit dieses Alterswerkes in 
schönster. Harmonie zum Ausdruck kam. Auch als 
Schauspieler trat Schlenck hervor, Er wirkte auch 
am Film mit. Marie Lulse Metzner 


Bildende Kunst 


Eine Monogtaptie über das Holzschnittwerk 
des Kärtners Switbert Loblsser ist soeben im NS,- 
Gauverlag Steiermärk erschienen. Die Einführung 
schrieb Dr, Hermann Egger, der Vorstand des 
Kunsthistorischen Institutes der Grazer Universi- 
tät. Das Buch Ist mit 48 Wiedergaben der Holm 
schnitte und mit einem Selbstbildnis des Künstlers 
ausgestattet, 


Dichtung 


Ein neuer Roman von Kurt Hiidebrand Matzak 
„Waldmüller unterbricht seine Reise" wird Anfang 
nächsten Jahres vom NS.-Gauverlag Steiermark 
ausgeliefert. Die Handlung, in die Metternich, Erz 
herzog Johann und der steierische Naturforscher 
Unger eingreifen, spleit in der untersteirischen 
Stadt Pettau. 


\ 


Sechs Jahrhündente baiten den Prager Veitsdonl 


Ein Banditendorf im Handstreich genommen 


Vier gegen Dreihindent / 


Von NSKK.-Kriegsberichter Karl Stauder 


; Was. war geschehen? Ein Unteroffizier und 
ein Mann springen aus dem Graben und hal- 
ten mit erregien Gesten einen Kübelwagen an. 
„Nicht weiterfahren, Sturmführer“, sagt. der 
Unteroffizier, „Das Dorf dort ist von Banditen 
besetzt. Wir: kennen dis Strecke. Hier war 
nie etwas los, aber heute”, eine Handbewegung 
deutet nach vom, „an diesem Berg dort, als 
wir langsam fahren mußten wegen der Stel- 
gung, haben sie uns gestellt, Und jetzt haben 


wagens, 


daneben. 


.. das Zwillings-MG. und die M-Pi, legen los, Es knallt aus allen Knopf- 
(Zeichn. [2]: NSKK.-Kriegsber. Fritz Bley) 


Töchern! 


sie unseren Hänger, einen Tankwagen voll 
Treibstoff. „Wenigstens dreihundert Mann 


Sein Fahrer richtete sich hinter dem 
Zwillings-MG, ein. 
Der Unteroffizier lud seine Maschi- 
nenpistole durch — ein Kommando und jetzt 
brausen die beiden Fahrzeuge nebeneinander 


Der schwere LKW. rollte 


tollsten Caracho 
Dorf zu. Eine 
des 


im 
auf das 
Handbewegung 
Sturmführers - ist der 
Feuerbefehl. Das Zwil- 
lings-MG, und die M-Pi. 
legen los. Es knalit aus 
allen Knopflöchen, Von 
Zielen und Treffen ist 
weniger die Rede, Haupt- 
sache, es kracht; und 
siehe da, die Banditen, 
die auf einen derartigen 
Angriff nicht gefaßt wa- 
ren, lassen sich übertöl- 
peln. Die reinste Panik 
bricht aus. Sie flüchten. 
Sie springen von. Dek- 
kung. zu Deckung, ha- 
sten durch Getreide- 


felder, tauchen in zwei Walästücken unter und 
dann sind sie weg. Die Garben aus den Roh- 


Prag, im Dezember 


In diesen Tagen jährte sich‘ zum 6000, 
Male der Tag der feierlichen Grundstein- 
legung zum St.-Veits-Dom der alten deut- 
schen Kaiserstadt Prag. Peter Parler, der 
junge deuische Meister aus Schwäbisch- 
Gmünd, machte in dessen östlichem Teile 
die ganze himmelstürmende Kraft deut- 
scher Gotik auch in diesem Raum des Rel- 
ches gewaltig sichtbar, nachdem Matthias 
von Arras, der erste Prager Dombaumel- 
ster, den Bau noch nach dem Schema der 
französischen Kathedrale begonnen hatte. 


Der 21. November 1344 war für die Hauptstadt 
des Königreiches Böhmen ein großer Feiertag. An 
ihm empfing, sieben Monate nach der Erhebung 
Prags zum Erzbistum, der erste Prager Erzbi- 
schof, Ernst v. Pardubitz, auf einem glänzenden 
Hoftag durch den Bischof von Breslau In Gegen- 
wart König Johanns, seines Sohnes Karl — der 
nach ihm König von Böhmen und als Karl IV. 
Deutscher Kalser wurde — das Zeichen . seiner 
Würde, das Pallium. Dann aber legte der neue 
Kirchenfürst das Fundament der neuen Kathe- 
drale, die der Mittelpunkt des Burgbergs, die Do- 
minante der damaligen Prager Stadtgemeinschaft 
sein und unter den Domen, deren Stiftung und 
Bau unmittelbar auf deutsche Kaiser zurückgeht, 
neben Magdeburg und Speyer, der äritte werden 
sollte. ‚Was konnte stärkeres Dokument einer 
neuen Epoche sein als der Bau einer gewaltigen 
Kathedrale an eben dem Sitz dieser Macht: aut 
der hoch über die böhmischen Lande hin blicken- 
den Kaiserburg zu Prag! Dort stand zuerst selt 
Anfang des 10. Jahrhunderts die vom Heiligen 
Wenzel der Aachener Karolingischen Palastkapelle 


‚genden Häuser Platz Zu finden pflegt, Ein Tra 
von Architektur soll Wirklichkeit werden. 
ten der nach langem. Verfall erneuten Burg 
neben dem Palss der Dom aufragen, der den 
ten des Abendlandes gleichkommen soll. Nahe $ 
alten Basilika wird der Bau begonnen; die 
Kirche wird zunächst und später In ihrem wW 
teil stehen bleiben, die neue sol) die unberühfläu 
Grabstätten St. Wenzels und St. Adalberts Me 
fangen. Durch 4 Jahre schafft Peter Parler, 
sich hier in Prag als einer der Größten des 
Jahrhunderts erweist, an diesem grandiosen Bi 
werk. Aber auch er wird es nicht vollenden. 


ir n 
A 
folgt seinem Vorgänger ins Grab, nachdem er ir A G 
dem Prager Burgberg noch einmal die ganze nat 4 

sion der Hochgotik zur Wirklichkeit gestaltet Milch 2 
Vollendung nicht erleben, Der kalserliche Bau 

selbst ist schon 1378 gestorben, Fast sechs ` 
hunderte werden dahingehen, bis diese Kathedr& "Jah 
24. September 1929, dem 1000. Todestag des hl. we i 
zel, des Landespatrons von Böhmen, rund kit i| 
Jahre: nach der Errichtung jener ersten Rund 
folgte, stand zwar auf dem Burgberg zu Prag 
fertiger Kathedralbau, aber nicht die Vollend 

des Wunderbaues des Melsters aus Schwäbis® 
Vollender. des Veitsdoms nicht nuch den pi . 
Hauptturm zu Ende bauten, sondern ihm die ICH 
von Bonifax Wolmut geschaffene Haube lenei 
doch einen anmutigfesten Ausklang gab. Zwar Wu 
die Restauration von‘177%0 die Haube ins Baro®sizp. 
gewandelt, aber seitdem haben schon bald # bb 


Auch seine Sühne und Mitarbeiter werden ur ę Zei 
als ein Ganzes gen Himmel ragen wird. Als 

che, die feierliche Weihe des vollendeten Doms 5 | j 
Gmünd, Man kann dem Schicksal danken, daß ng € 
die der straffen Gotik nicht den stilreinen, Bl 
Jahrhunderte Dom und Turm miteinander s0 YS 


ren der MG, und der M-Pi. hatten den Spuk 
davongejagt. Das Dorf Ist frei, Der Laster 
hat wieder seinen Hänger im Schlepp und 
zieht ab, während das Zwillings-MG, den Ab- 
marsch deckt. Als endlich die Kolonne ein- 
trifft, läßt der Sturmführer das Dorf besetzen 
und sichern. Aber die Banditen kehren nicht 
zurück, Sie haben genug. Die Männer, die 
am nächsten Tag die Felder und die beiden 
Waldstücke absuchten, fanden nur noch Spuren 


sind es", vervollständigt der andere die Anga- 
ben, „und gut bewaffnet‘, Was tun? Der 
Treibstoff mußte wieder her, das war klar; aber 
wiel Der Tag ging schon bedenklich zur 
Neige. Verstärkung konnte also nicht mehr 
gesucht und herbeigeholt werden und die Last- 
‚wagenkolonne des NSKK.-Sturmführers lag 
noch eins Fahrtstunde zurück auf der Straße, 
Der Sturmführer zählte zusammen: Er und sein 
‘Fahrer sind zwei. Die anderen zwei dazu, sind 


schmolzen, daß der heutige Veitsturm aus der Fuliche 
houette der Prager Burg und Stadt nicht wer Städ 
denken ist. Der Besucher des Veltsdoma durci. 

schreitet von der Kreuzkapelle aus die freigel@@lerror 
ten Reste der alten Wenzelsrotunde und der Vel#ler Ej 
basilika wie die Gänge eines Bergwerks. Inmitf Serie 
der ausgegrabenen Fundamente der belden U N 

chen hinter dem Gitter steht in seiner streäf#eugt 
linearen schmucklosen Form der glatte Stahl!  Insta 
Karls IV. Hier begreift man auf neue Welse j zustë 
schichtliche Zusammenhänge, die in Ihrer ganf k 
Klarheit nur hier erkennbar sind: in Prag, G sxe 
alten Kalserstadt, im Herzen der alten Reichslaß® über 


nachgebäute romanische Rundkirche. An ihre 
Stelle war um 1060 eine dem Augsburger Dom 
nachgebiidete romanische Basilika gesetzt worden, 
In einer neuen Zeit mit neuer Baugesinnung soll 
jetzt ein größeres, den neuen Stil, so wie er aus 
Frankreich kam, werkörperndes Kirchenbauwerk 
treten: ein gotischer Dom, für den der junge Re- 
gent, Markgraf? Karl von Mähren, den Dombau- 
meister Matthias von Arras aus Frankreich be- 
rufen hat. Acht Jahre wird Matthias im Geiste 
französischer Gotik bauen, dann wird sein Tod 
den Glückstali schaffen, daß ein newer Melster 
hier, auf der Höhe der Prager Burg, hochragend 


vier, Bewaffnung; zwei Gewehre, eine M-Pi. von der durchschlagenden Feuerwirkung der über Berg und Stadt, einen deutschen Kathedral- Bühmen und Mähren. Ihnen hat ein Schicksal WR viele 
und als großer Aktivposten ein Zwillings-MG. Waffen. bau errichten kann, wie er sonst nur in den noch kaum meßbarer Größe ihre alte zusehöy, Alters 


“en u 


Städten flachen Landes inmitten der ihn umdrän- 
, Wüchten 
Forschungen im Polargebi&h., .°" 


Grönland wärmer als Sibirien? / "oo im Schlittenreisenliüchen 


über die Packeisverhältnisse im Atlantischen Oz&ffthten 
wurden durch Flugzeugaufstiege unterstützt. Moi 
Begriff .über die Überwinterung von 1039/40, 190 P und 
und 1041,42 ist wertvolles Kartenmaterial. der “mien, 
gebung der sogenannten Dovebucht und der Kurt 


auf dem Kübel, das zwar als Fliegerschutz ge- keit zum Reiche wiedergegeben. 


dacht war, aber auch für den Erdkampf herhal- 
ten konnte, In diesem Augenblick entdeckte 
der Unteroffizier drei Zivilisten, die über einen 
Feldweg her ankamen. Er rief sie an und 
winkte sie herbei. „Mal sehen”, meinte der 
Sturmführer und nahm sich die drei Gestalten 
vor, die über diese Begegnung wenig erbaut 


Über die tiefsten Wintertemperaturen in Nord- 
ostgrönland unterrichten die jetzt veröffentlichten 
Ergebnisse der letzten dänischen Nordostgrönland=- 
Expedition, Die meteorologischen Beobachtungen 
wurden sowohl beim Expeditionshause am Moerke- 


waren. „Ihr geht in das Dorf und sagt den ; - perk ig der Boge! en buchi Kelle Ve 
Banditen”, befähl er, „daß ich ihnen zwanzig tlord als auch auf dem Gipfel des 200 Meter hohen yom Besselsfjord und Kap Trolle bis zum IndePiisk 

Zieh 5 Rypelfjeld vom 25. November bis zum 9, März dencefjord, also bis zum 82. Grad nördlicher Brerflister 
Minuten Zeit lasse, den Tankwagen herauszu- : duschgeführt, Die Temperaturmessungen in der beigegeben, stadt 


geben. Andernfalls umstelle ich das Dorf mit Zeit vom Oktober bis März ergaben als tiefste Mireng 


meiner Kompanie, die in einigen Minuten hier 
ist und zünde euch die Dächer über dem Kopf 
an.“ Er sah auf die Armbanduhr, „Es ist jetzt 
20.40 Uhr, Los! Den dreien waren die Her- 
zen sichtlich in den Hosenboden gerutscht, 
aber sie trotteten los und verschwanden bald » 
darauf im Dorf. Nach 12 Minuten waren sie zu- 
rück, ; „Schonen Sie unser Dorf", baten sie 
händeringend, „Die Banditen wollen den Tank- 
wagen nicht herausgeben. Sie glauben nicht, 
daß Ihra Kompanie vor dem Einbruch der Dun- 
kefheit kommt." Jetzt mußte gehandelt werden, 
Nach einer kurzen Besprechung setzte sich 
der Sturmführer an das Steuer seines Kübel- 


missan diesen Berg dort haben uns die Banditen 


gestellti" 


Temperatur Anfang Februar 56 Grad Kälte und 
Antang März’47 Grad Kälte, also Werte, die zwar 
beträchtlich sind, die aber die großen Tiefpunktie 
des sibirischen Kältezentrums nicht erreichen. Ne- 
ben Vermessungssrbeiten und botanischen . For- 
schungen befaßt sich die Expedition auch mit der 
Beobachtung und den -fotografischen Aufnahmen 
von Nordlichtern. Schlittenrelsen führten zu For- 
schungszwecken in das Innere Grönlands und In 
die weiteren Küstengeblete, Das Gelände wurde 
in großem Maßstab, nämlich 1:25 000, in der Um- 
gebung. der Station sogar in 1:1000. kartographisch 
aufgenommen, wobel die erkundeten Geblete mit 
156 neuen geographischen Namen festgelegt wur- 
den. An mehreren Stellen konnten Eskimoruinen 
ausgegraben werden. Insgesamt wurden auf Schlit- 
tenreisen In 524 Tagen 11130 Kilometer zurück- 
gelegt, also mehr als ein Viertel des Erdumfanges. 
Die Forschungen, insbesondere die Aufklärung 


Was alles in der Welt geschieht übe 


Zehn Söhne im Wehrdienst in 


Elbing. Eine geradezu typische Söldatenfamllle ff 
die des  Weldeverwaltersg Kärl Gabriel In Elbing, Van 
Kindern sind elt Söhne; zehn davon stehen im Dienst? 
das Vaterland, und zwar drei im Westen, drei im Vz 
und einer In Itallen, einer ist noch zur Ausbildung bei + 
Truppe, einer Ist vermißt und einer hat den Heldentod 
litten. Der jüngste Sohn ist Jungvoikführer, $ 


Die Musik als Verräter 


Dessau, Aus der Wohnung einer zu Verwandten 2y 
reisten Frau hörten Nachbarn abends plötzlich Musik. 
man sich mit Hilfe des beim Luftschutzwart hinterlass 
Schlüssels Eingang In die Wohnung verschafft hatte, 
man fest, daß die Frau vergessen halte, den Run 
apparat Auszuschallen, Die Musik verriet hier Kohle 


f - f 
-_ ———— 

. -~ FAMILIEN- AWZEIOEN B NYM. INGEN Ernst, Eiwira „ 4401 — 6100 {OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE |Out erhaltenes Cello mit Segeltuchtutteral - 
FAMILIEN-A AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN A E A FENE STELLEN z G MOESUEHE | Out halena Caio a NR PILM- THEATER verh 
Bürdel, geb, am 1. 12. 1944. Die| Der Pollze ent Litrmannstadt, Bo- steiner: Str. 85 „ 151 2200. |Kenn-Nt, 458/11/d4,. Zuverlässige Dautsche| 150/6, 18—22 Uta-Casino 14.30, 17 u, 10.30 „MAIG Ri 

unseres zweiten oban Vorsioßss gegen] pritze, Irma für den Wachdienst. im Gebiet Böhmen- | Moderno. Wohn. und Einbett-Schlafzimmer Ir. © mit Luise Ulrich, i “in 


glückliche Geburt 
Kindes zeigen hocherfreut an: Fränze |P 
Oblboft, geb. Wiedemann, z. Z. Bremen — 
Rudolf Ohlhoff, z, Z. Wehrmacht. 


Capitol 13,30, 
Erstauflährung rbiilm 
meiner Träume", Marika R 

. 17, 19,30 „Andalo 


Mähren für solort gesucht, Für Unter- 
kunft und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden, Meldung 


ich habe die Bäuerin 
Schindel, geb. Bauer, wohnhaft in 
Litrmannstadt, Neusliberstr, 72, it Ord- 


zu kaufen gesucht, Preisangebote un- 15.30, 17.30.. A 
ter A 3252 an LZ. erbeten, i 
Elektr, Kochplatte, 220,V., zu kaufen ge- 


sucht. 3615, Zi. 


Oampe, Hugo 
Gampe, Robert 


nungestrafverlahren mit 200 RM Geld- 
stralo bestraft und die Abführung des 
aus der stralbaren Handlung erzielten 
unbesechtigten Mehrerlöses an das Reich 
verfügt, well sie in gewinnsüchtiger Wei- 
se Weißkohl zu Wucherpreisen an Ver- 
braucher verkauft hat, 
Litzmannstadt, den 11, 12, 1944. 
Polizeipräsident als Preisbehörde. 


Dor Oberbürgermeister Litzmanns 


[0 6) Ihre Verlobung geben bekannt: Jenny 
Huttan, Erich Minnich, z. Z. im Ur- 
faub, Litzmannstadt, 13. Dez, 1944. 


einem Lazarett 

stofben ist. 

In teter Trauer: Gattin Irma Wendt, 

geb, Niereisel, Schwiegereltern, 

Schwägerin, Schwäger, Verwandte. 

Litzmannstadt, Ostlandstr, 132 
1944 


Ein tmnerbittliches 

entriß mir’am 10, 9 

im Osten meinen Innigstge- 
leben Gatten, meinen guten Vati, 
unseren dritten Sohn, den Uftz, 

Will Kretschmer 
Inh. des KVK. 2. Kl, mit Schwer- 
tern und der Ostmedalile, geb, am 
31. 8, 1914 
In tiefer Trauer: Die” Gattin Else 
Kretschmer, geb, Wacker, u. Söhn- 
chen Klaus im Namen aller Hinter- 
bilebenen. 
Königsbach, KI. Galtron, Schlesien. 
Am-6. 12,1944 entschliet plötzlich 
der Oberspielleiter 
Bozo Miler 

im Alter von 62 Jahren, Beerdi- 
zung findet am Donnerstag, dem 
14, 127 1944, um 14.30 Ubr,, von 


Das Schicksal entriß mir nach 

kurzem Ehegllck meinen gë- 

lebten Mann, den Gefreiten 
Wendt 


Bekanntma- 
Litzmann- 
cbe Ich 
deut- 


Schickent 


| 


A tiefert. 
2. In der 70. Zutellungsperiode ai. 


Mewus, Oskar 
Roth, Irma 
Schmidt, Rudolf 
Zielke, Emma o 
Verbraucher, die ein 
art abjehnen, verlieren den Anspruch anl 
Belieferung, 
Litzmannstadt, den 12, Dezember 1944. 
r Oberbürgermeister 
nährungsamt Abt. B. 


Veriorengsgangene Bezugscheine. Die Be- 
zugscheine Nr. 437 587, ausgestellt am 
23, 10. 1944 auf 4 kg Butter und.die 
Zweitschrift des Bezugschelns Nr, 437 566 
auf 5 kg Butter für die Kreisleitung der 
NSDAP,, Litzmannstadt, Oaußstr, 3, und 
der Bezugschein Nr. 457 478, ausgestellt 
am 5. 12./1944 auf 48 kg Meisch für 
die Gaststätte. Adolf Elsner, Litzmann- 
stadt, Meisterhausstr, 61, sind verloren- 
gegangen utd werden hiermit für an- 
gültig ‚erklärt, 
Litzmannstadt, den 12, 12, 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernäbrungsamt B, 
Dor Landrat dos Kreises Lentschütz. 


chlArtitierie-Scharfschloden am 20. 12, 44 


in dar Gogend von Grabentelch, Eine 
Artillerie-Einheit führt In der Zeit von 
11—15 Uhr am 20. 12. 1944 aus Rich- 
tung Kreis Warthbrücken ein Scharlschie- 
Ben in das Zielgelände ostwärts Graben- 
teich, südlich Slawenzin, durch, Inner 
halb des Zielraumes liegende Ortsteile 
und Gehöfte sind während der Zeit von 
10-—15 Uhr aus Sicherheitsgründen yon 
Menschen zu: räumen, Diese Räumun: 
wird von der Gendarmerle angesagt un 


bestimmte Fisch- a 


erbeten bel Otto Wächter, Litzmann- 
stadt, Danziger Str. 44716. Ruf 170-64. 
Periskie Stenolypistin für Interessante 
Tätigkeit gesucht, gewandt in der Auf- 
nahme von auswärtigen Ferngesprä- 
re Anos Ir R i 
onistin sucht ab solort 
auch außerhalb, 4047 LZ, ar RL 
Buchhalterin, selbständig arbeltend, für É 
Durchschreibebuchhaltung ab sofort von |-—— 
Seidenweberel gesucht, 4113 LZ. 
Wirtschafterin, selbständig, sucht Be- 
schäftigung ab sofort oder ähnliches. 
übernimmt 


4103 12. 

Lohnbucharbeiten perfekte 
Löhnbuchhalterin. 4104 LZ. 

Drogist, 48 J.. Witwer, Deutsch u, Pol- 
nisch, sticht Tätigkeit in Handel oder 
Industrie. 4099 LZ, 

Erfahrener Textlitschmann in Färben W 
Drucken sucht Posten. 4097 LZ. 

Küchanleiter mit Kenntnissen von Ab- 
rechnungen, von sämtlichen Bezurs- 
scheinen und Einkäufer, außerdem 
Hofverwalter, Ausbilder der Lultschutz- 
fenerwehr . und Gemüsegärtner, . sucht 
Stellung, Bereits 5 Jahre Praxis. 
4106 LZ, 


VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 


-Zimmer-Wohnung mit allen Bequem- 
lichkeiten zu vermieten Meisterhaus- 
sttaße 39, W. 12, 

Suche möbliertes Zimmer mit Telefon, 
Bad und voller Pension. für. ‚Alteren 
Herrn. Angebote: Ferhruf 272-75, 


ER Br 
Stellung, lesische Stra 


maschine, 


ne, „3547 LZ, 
Rad!o, 3 Röhren, 
fahrrad g 
unter „Radio 
Ostrowo. 


neu, geren Pu 
Frau David, 


Herrenwintermante 
menschuhe gegt 
oder, Akkordeon. 


bettumrandung. 


Dachshund (Welpe) gesucht, 
Kleiner, langhaariuor, 
benhund zu kaufen Kesucht; Malteser, 
Pekineser,. Skotch-Terrier 


Fernrul 236-65; 


tenen D.-Mantel, 
Büroschrelbmaschine gegen Reiscschrelb- 
3545 LZ, 
Büroschrelbmaschine wegen Rechenmasch!- 


gen Damenfahrrad. Angebote 


Schneldernäihmaschine Regen Gasbackofen 
oder Knabenlahrrad. 
Gut erhaltener Koller-Grammoption, 


Stock. 
Kleiderschrank gegen, Küchen- 
K. Schulz, Ostlandstraße 120, 
W. 7, ab 16 Uh 


2 i 
Herrensporipelr gegen ipa oder Plüsdi- 


Nüchte"* mit Imperio, Argentina. 
Uta-Rialto 14.30, 17, und 19.30% 
Täler ist unter uns“,*** Heute’ 
gen, Freitag und Sonnabend 10% 
terson und Bendel'‘,* 
Palast 14,30, 17, 19.30 „Eine Fr% 
a Tape," i 
Adler 14.30, 17, 19:30 „Ich W% 
Dich" ... 


RD: |corso 14.30, 17, 19.30 „Ich bin M 


4025 LZ. 
siubenreiher Stu- 


oder 


Ahnl, 
Idhorst,' Kreis: Lask, 
Be 1 


aar kleine Pferde wird 


12 É 
gegen gut erhäl- 
13 LZ. 
Holm'’,+"* y 
Muso 17, 19.30 Sein bester Freunaii 
Palladium 15.30, 17,30, 19.45 
Majoratshere"‘.** Heute und 
13 Märchen „Die verzauberte Pei 


15,30, 17.30, 19,30 .„SO# 
"+ Home und morsk N 
14 Märchen „Die verza®zzusr 
Prinzessin’, i 
Wochenschau - Theator (Turm) P 
stündlich von 10 bis 20: 1, weni 
unter dem Hülerstern.. 2, Das 
mit den goldenen Elern, 
zin. 4, Die neueste Woche 
Freihaus — Lichtsplelhaus N 
19.30 „Brüderlein, fein",** abmas 
Froihaus — Glorla 17.30, 20 „De Mahar 
des anderen",*** \ 
„Gold ti 


Mende. oder Herren: 
an Postschließfach 12, 


K. 898 CZ. 

fast 
penwagen zu‘ lauschen, 
doll-Hitler-Str, 175/26, 


t. 
l, Damenmantel, Da- 
n sarn pen Arad 


620 


Salontlügel gegen nur ten Fellmahtel, 


Kaufmann sucht 2 Zi - 
RINEFWORHUOE < mad von eng mit Muff und- Kapuze, 


liert und Küchenbenutzung bis 1.1.45. 


0 f Å 
4005: cz Kotferschrolbmaschine gegen sehr guten 


Oërnau 17.15, 19,30 
Frisco.” h 
Kallsch — Flim-Eck 15. 17.30 
„Heideschulmeister Uwe Karsten 7 
Kallsch — Victoria 15, 17.30 h 
Gold",* 


Zimmer und Küche In Stadtmitte gesucht. 
4059 LZ. 


Gut möbl. Zimmer, mdel, mit Bad, für 
Herrn sofort gesucht, Angebote an 
Fernrut 155-086, 

Herr sucht in Pablanitz möbliertes Zim- 
mer, möglichst mit Badbenutzung, evil. 
mit Pension, Angebote unter 444 an 
Zeillungsvertr. Eichmann, Pablanitz. 


12. 44—7. 1. 45) wird für. Deutsche wö- 
chentlich i/s 1 enir. Frischmiich ausge- 
eben. Für die fehlende Frischmilch er- 
$ fatten die deutschen Verbraucher Über 
6 Jahre, die zum Bezug von entrahmter 
Frischmilch berechtigt sind, ab. Anfang 
nächster Woche, Im Laufe des 70, Ver- 
sorgungsabschnittes 1 Dose gezuckerte 


der Kapelle des Hauptiriedhols aus 
statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Üüberwaght werden, 

Der Vertreter des Landrats. 
Der von mir ausgestellte Ausweis der 
Deutschen Yolksliste Nr. 105.070 für 
Selma Jahnke, geboren 6, 11, 1924 In 
Pokrzywno, wohnhaft in Ozorkow, Quell- 
drk 12, Ist yenorongeyanzes; und wird 
jermit für ungültig erklärt, 


` Stimme af 
ther L A 


Lentschlitz 17. 19 .Hormine und &% 
ben Aufrechten!',*** 
i 


17,30 und 

schwärze-Robe‘.r** 10,30 u. 
chen „Dornröschen“, f 
Ostrowo — Apollo 17.30 u 


schwarz, Damcnwintermantel, 3626 LZ. 
Schuhe mit Kellabsatz, Gr. 37. gegen 
schwarzen Pelz für Kragen u, Reyers. 
Danziger Straße 76/3. 
Gut erhalt, Herrenstiefel. Or. 41, gegen 
solche 42, Vogel, Kurfürstenstr, 44/6. 
Nähmaschine Singer, versenkbar, gegen 
Kleinbildkamera oder zxute Taschen- 


Lask 15, 17, 19,30 
X i. 


Ostrowo — Corso 


Nach Gottes helligem Willen wer- 
schled am 10. 12. 1944 nach schwe- 
tem Leiden unsere treusorgende 
Mutter, herzensgute _ Großmutter, 


M S 
Wa 


Schwiegermutter und Tante kondensierte Magermiich vou 400 g. Die] Lentschütz. den 7. Dezember 1944. D weiß ch i 
ee Vernhard Milchkleinverteller können die Be Der Landrat des Kreises Ledtschütz nay sucht freundi. möbl, Zimmer Nähe ES OTR AT Dornen wA jave 
uÑ Alter von 69 Jahren. - Die Be- #|sceine B über Zweigstelle Deutsche Volksliste. sau seiran — Ostlandstr. " 4075 12. VERLOREN — GEFUNDEN  |pabjanliz — Capitol 17, 19.30 70, Gine 
Andet am Donnerstag, Mbis Sonnabend, den 16. 12, 44, in Emp-) Der von mir ausnestellte Auswels der| "Cr" Hilde) 2—3-Zimmer-Wohnung Gchwerkriegaveradkrien > Ausweis; Bezug-| zu mir- zurlck'',** un St 
12. 1944, um 13 Uhr, Mfang nehmen. Die kondensierte Mager-|peutschen Volksliste Nr; 104 372 für Ed-| paa ar u ause aon jungem Ehe-| schein für Sommermantel und Straßen- |Pahlanltz — Luna 17, 19.30 api be 
vom Trauerhause aus auf dem Mimiich ist seitens der Mlichkleinverteller mund Wlayslaw Tucholke, geboren 21, 6, Jane Dumas Ei LZ, schuhe sowie Reisegenchmigung, Ent-] mein Leben',** h Sve 
Friedhof in Ksienstwo statt, von der Molkerelzentrale tnd der Firmaj1909 in Ozorkow, wohnhaft in Ozorkow. |” Stadtmitte ao iz. mmer, mögl.| jassungsschein der Wehrmacht des Karl|Sellau 19 „Sieben Briele“t,** a Stri: 
In tieler Trauer: Bruno Moritz zu beziehen, Neustadt 14, ist verlotengerangen und Junge Dame sucht. möbliert i Hübner, Traubenweg 19/1. ‚verloren. |Tuchingen 19 „Streit, um ded 3 die, 
Die Hinterbliebenen. 3. Die Polen erhalten in der 70, Zu-|wird hiermti für ungültig erklärt, möglichst im. St ds ertes Zimmer, | Gegen Belohnung an angelührte Adres- LAT N wi 
Kslenstwo bei Wirkbeim,. ~E] teilungsperiode (11. 12, 44—7. 1. 45 Lentschütz, den 7. Dezember 1944. Herr Zucht ir kon: un LZ,| se abzugeben. 16.30. 19 „Sensation paii £ 
i wöchentlich 1/4 l entrahmte Frischmil Der Landrat des Kreises -Lentschütz | nr" Ze fe unten |Vorbraucherausweis des Leo Schachrajuk, | Casilla.»® 10, 12 und 14 ig, 
Am 10, 12. 1044 verschled nach Mlund für die fehlende Frischmilchmenge|_ ___2weigstelle Deutsche Volks! Nr. 234-50 erbeten. Vom-Stein-Str, 10/15, verloren. „Die sichen Raben", Habe 
jangem schwerem Leiden mein in- |25 g Magermilchwalzenpulver. Sollte das Der Amtskommissar des Amtsbozirks WOHNUNGS TAUSCH V Mutt mit Volksliste. Lebensmittelkarten, |*) Jugendliche zugelassen, **) poet END] 
nigstgeliebter Mann. Vater, Grob- MiMa E milehwalsenpulver für die Ausgabe |Orebitz, Der Pole Antoni Zgid. Schmied WOHNUNGSTAUSCH | Geburtsurkunde. und ‚and. wichtigen nicht zuneinsst2R A 
der Zeit nach In Jozefow, Gemeinde  Grebitz, Kreis [Blete in Litzmannstadt 2-Zimmer-Woh-| Papieren verloren, Ahbzugeben gegen “ar AP, mi 


Schwager Ülnicht zureichen, wird in 
Weihnachten dafür Magermlichsprühpulver 
ausgegeben, 

4, Gaststätten und Kantinen können 
ebenfalls: kondensierte Vollmilch in Do- 
sen à 170 g gegen Verrechnung von 10 
x Fett je Dose erhalten, Entsprechende 
Anträge ‚sind rechtzeitig, bis Sonnabend, 
den 16. 12. 44, in der Verrechnungs- 
stelle des Ernährungsamtes Abt. B, zu 
stellen, 

Litzmannstadt, den 12. Dezember 1944, 
Der Oberbürgermeister i 
Ernährungsamt Abt, B 
Der Landrat 
Ernälirungsamt Abt, B 


486/44. Ausgabe von Kochflsch, Bel 
nachstehenden Fisdikieinvertellern komr 
men ab sofort 250 g Kochlische auf den 
Abschnitt 31. der Fischkarte zur Ver- 


teilung: 
Nr. 4401 — 5900 


Braun, Else 
Bruck, Robert „ 4801 — 6300 


Schwiegervater, 


Adoll Lindner 
im Alter von 62 Jahren. Die Be- 
erdigung. findet am Donnerstag, 
dem 14, 12., um 15 Uhr, aut dem 
Friedhof Gartenstraße statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach Gottes tnerforschlichem Rot- 
schiuß starb am 10. 12; 1944 nadi 
schwerem Leiden meine Innigstge- 
liebte Gattin, unsere herzensgute 
Mutter, Schwester, Schwägerin und 


Tante 
Anna Kleinstäuber, geb, Braun 
im Alter von 40 Inte: I rn 
erdirung tindet èm . „4 
Uhr, vom Träuerhause, Tuchin- 


Belohnung Kiara Zoller, -Danziger 
Straße 10, W. 6, 

Am.8. 12. 1944 im Zuge Ostbahnhof 
Handtasche mit: sämtlichen Lebensmit- 
teikarten, Haushaltsauswels, Volksliste 
und Bezugschein liegengelässen, > Ab- 


zugeben: Anna Reger, Ziethenstraße 


60, W. 33, 

Deutscher Schliiorhund (eingetr,), 7 Mon. 
alt, auf den Namen „Cäsar hörend, 
entlaufen, Wiederbringer erhält Beioh- 
nung. Edith Flölhmann, Litzmannstadt, 
Sportallee 18/48., 

Schwarzer Heufundiänder, auf den Namen 
„Tasso: hörend, am 10, 12, 1044 ent- 
laufen, Abzugeben regen Belohnung bei 
Fuchs, Spinnlinie 184, W. 50, 


VERSCHIEDENES 


Unterkunft Im Warihegau sucht Miete 
Dame; Ist. bereit im. Haushalt mitzu: 
helfen. 4095 LZ. 

Klavier zu mieten gesucht, 4073 LZ. 


Lask, hat selne Handwerkskarte, die 0e- 
werbegenehmigung und eine Fahrtadbe- 
scheinigung verloren. Die Papiere wer- 
den hiermit für ungültig erklärt. Beim 
Fund an die unterzeichnete Behörde ab- 
zugeben. 


Rung mit Wohħndiele, Kacheibad, Zen- 

tralheizung, gegen kibawartire 3—4: 
Zimmer-Wohnung In Posen, 4043 LZ. 

Wohnungstausch Litzmannstadt — Berlin, 
21/.-Zimmer-Wohnung in saub, Hause 
Litzmannstadts, zentral kelegen, gegen 
ebensolche in Berlin oder Vorort Ber- 
lins, Zuschr, u. 3611 LZ, erbeten, 

Kleines Haus, 6 Zimmer und Garten, Erz- 
hausen, gegen Habs, 3 Zimmer mit 
Küche und Garten. 4033 LZ. 


FE — KAUFGESUCHE 


f, hellgelb, Eiche, komplett, 
Schrank, zu verkaufen, Preis 


N 
Volkshlidungsstä Litemanasladt; 
Meisterhausstraße 94. Ferntdl- 
Vortragsdienst:t: Am Donnarsi#® 
14, Dezember 1944, 19,30 ' 
Saal: Eln hochinteressanter aeh, 4 
trag’ mit. einmaligen Anina eR 
den Erlebnissen der Schult 
henckel-Flimexpedition mit “ 
Rätsel der Urwaldhölle, E4 pek 
Rudolt Seldta, Mitarbeiter derye 
Ein on 2 % 


Der Amtskommissar 
des Amtsbezirks Grebltz, Kreis Lask, 


HH 


‚8. 

Grebitz, 

Edward, geb. 27, 9. 1 

Amtsbezirk Grebitz, wohnhaft Bleszen 4, 
Amtsb, Grebitz — haben ihre Ausweise 
(Kennkarten) verloren, Die Ausweise 
werden hiermit für ungültige erklärt. 
Beim Fund an die unterzeichnete Behörde 


abzugeben, 
Der Amtskommissar 
des. Amisbezirks Grebitz, Kreis Lask, 


BAAR te EN 
nesteilter, 25 Ja, 1,75 m. KUTAN 
nung, möchte auf diesem A f 
zu verkaufen, Litzmannstadt, Adolf Daldiz eine at ne A 
') A olt- a e ermer iN 
lor-Straße 191, W. 10. Kir EISEN 
Klavier (Bechsteln) 700,—, Schilterkla- 
vier (120 Bässe) 420,—, 4081 LZ. 
Kombinlortes Wohn-Schlaf-Zimmer sowie 
Küche gesucht, 4026 LZ, 


h ‘Str. 32, aus auf 
em dortigen Friedhof statt, 


In tiefer Trauer; Gatte, Kinder und 


ter. 
Geschwister ten 3618 LZ, 


. 


